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Neuer Sieg in deutſcher Veſtzeit 
über Lotte Kotulla 


Eigene Dr 


Breslau, 6. Dezember. 

Zu einer glänzenden Propaganda für 
den ichlefi hen Schwimmſport geſtalteten ſich die 
am Sonntag vom Gau I im Kreis IV des Deut⸗ 
ſchen Schwimm⸗Verbandes unter ſtarker Beteili⸗ 
anz Schleſien im Breslauer Hallen- 
abgehaltenen, kreisoffenen Schwimmwett⸗ 
kämpfe, die außerordentlich ſcharfe Kämpfe und 
guten Sport brachten. Ueberraſchend gut waren 
wieder die oberſchleſiſchen Schwimmer und 
Schwimmerinnen in Schwung, die in einigen 
Hauptkonkurrenzen den Mittelſchleſiern glatt den 
Rang abliefen. Das Hauptintereſſe der zahl⸗ 
reichen Zuſchauer wandte ſich dem ſenſationellen 
Zweikampf im 100-⸗Meter⸗Kraulſchwimmen der 
Frauen zu, in dem Frl. Hilde Salber: (Nep⸗ 
tun Gleiwitz) und die Deutſche Freiſtilmeiſterin, 
Frl. Lotte Kotulla SB. Poseidon Beuthen), 
zuſammentrafen. 


Die beiden Rivalinnen lieferten ſich einen 
aufregenden Kampf, 


der bis zu 50 Meter ausgeglichen war, dann zog 
Frl. Salbert leicht in Front und ſiegte knapp 
mit etwa 1% Meier Vorſprung vor der Deutſchen 
Meiſter n, die damit von der Gleiwitzerin die 
zweite Niederlage einſtecken mußte. Als die Zeit 
verfündet wurde, brauſte ein Beifallsſturm durch 
die Halle, Frl. Salbert hatte mit der glänzenden 
Zeit von 1:13 Min. einen neuen deutſchen Rekord 
erzielt. Frl. Kotulla, die ihre Meiſterſchaft im 
Freiwaſſer in 1: 17,2 Min. gewonnen hatte, er- 
zielte 113,9 Min. in dieſem ſcharfen Kampf. Im 
200-Meter-Bruſtſchwimmen erzielte Weigmann 
[Gleiwitz 1900) mit 2: 54,8 Min. wieder die weit⸗ 
aus beſte Zeit und ſiegte überlegen, Europameiſter 
G. Deutſch (Bor⸗Sil Breslau) wartete im 
100⸗Meter-Rückenſchwimmen mit einer Zeit von 
1:12, Min, auf. Richter, Gleiwitz, kam ihm 
mit 1:17,5 Min. als Sieger der IB.Klaſſe am näch⸗ 
ſten. Eine hervorragende Zeit erzielte der Ju⸗ 
gendliche Hans Schubert, der Bruder des Deut- 
ſchen Meiſters Karl Schubert, mit 1:03,.3 Min. im 
100-Meter Jugend ⸗Kraulſchwimmen. Scharf uin 
kämpft waren wieder die Staffeln, bei denen bis 
zum letzten Mann oft gekämpft werden mußte. In 
der Amal-50-Meter-Kraulſtaffel Klaſſe Ib fiel der 
Sieg an Gleiwitz 1900. Die große 10mal- 
50-Meter-Krauſtaffel brachte einen harten Kampf, 
den SC. Boruſſia⸗Sileſia Breslau, 
der vom fünften Mann ab eine knappe Führung 
hatte, vor ASV. Breslau und dem zum Schluß 
ſtark aufkommenden SV. Gleiwitz 1900 gewinnen 
konnte. Die Hmal-50-Meter-Damen-Bruftitaffel 
gewann der ASV. Breslau, Frieſen Hindenburg 
wurde nur Dritter. Das Wafierballtur- 
nier verlor inſofern, als Gleiwitz 1900 nicht an⸗ 
trat. In der Entſcheidung ſiegte dann ASV. 
Breslau gegen Boruffia-Silefia_ Breslau 7:2 
3:1). Im allgemeinen iſt dieſes Schwimmfeſt als 
ganz großer Erfolg des ſchleſiſchen Schwimm ⸗ 
ſportes anzuſprechen. Die 


Ergebniſſe 


bade 


waren: 


39100 m-Bruſtſtaffel (Klaſſe 2a): 1. NSW. Breslau 
4:16,7 Min.; 2. Poruüſſia⸗Sileſia Breslau. — 100 m Ju: 
gend⸗Kraulſchwimmen (Jahrgang 1913/14, Oberſtufe): 
1. Hans Schubert (Boruſſia⸗Sileſia Breslau) 1:03,38 Min. 
2. Winkler (Neptun Gleiwitz) 1:078 Min.; 3. Wiegand 
(Boruſſia⸗Sileſia Breslau) 1:08,6 Min. — 200 m Damen» 
Bruſtſchwimmen (Klaſſe la): 1. Emmrich (NS. Bres- 
lau) 3:29,83 Min.; 2. Muſiol (Frieſen Hindenburg). 
(Klaſſe 1b): 1. L. König (NSV. Breslau) 3:38 Min.; 
2. Badura (Frieſen Hindenburg) 3:42 Min, — 450 m⸗ 
Kraulſtaffel (Klaſſe 1b): 1. SB. Gleiwitz 1900 (Richter, 
Muſchiol, Rolle, Wille) 1:553 Min.; 2. AS. Breslau 
1:55,7 Min.; 3. SC. Boruſſia-Sileſia Breslau; 4, SC. 
Liegnitz. — 100 m⸗Damenjugend⸗Bruſtſchwimmen (Jahr 
gang 1914/15, Oberſtufe): 1. Hendriock (Boruflia-Silefia 
Breslau) 135,2 Min.; 2. Hoheiſel (Frieſen Hindenburg) 
1:41: Min.; 3. Maretzki (ASV. Breslau). — 100 m Ju⸗ 
gend⸗Bruſtſchwimme (Jahrgang 1913/14, Oberſtufe): 


abt mel dun a) 


1. Batſchik (Boruſſia-Sileſia Breslau) 1:23,8 Min.; 2. 
Ulbrich (Stephan) 1:26,3 Min. — Herren⸗Kunſtſpringen: 
1. Otte (Poſtſportverein Stephan, Breslau) Plagziffer 9, 
55,4 Punkte; 2. Lorenz (SB. Salzbrunn) Plaßzalffr 9, 
54,8 Punkte; 3. Menzel (Boruſſia⸗Sileſia Breslau). — 


200m Kraulſchwimmen (Klaſſe Ib): 1. Wille (SB. Glei⸗ 
witz 1900) 2:32,2 Min.; 2. Auſt (SV. Salzbrunn) 2:35 
Min. 3. 9. Foeſt (AS. Breslau). — 100m. Samen- 
Kraulſchwimmen (Klaſſe la): 1. Hilde Salbert (SV. Nep⸗ 
tun Gleiwitz) 1:13 Min. (deutſcher Rekord); 2. Lotte 
Kotulla (SB. Poſeidon Beuthen) 1:13,9 Min. — 200:m: 
Bruſtſchwimmen (Klaſſe la): J. Weigmann (Gleiwitz 1900) 
2:54,8 Min.; Klaſſe 1b): Richter (Gleiwitz 1900) 2:59, 
Min.; 2. v. Ramin (NSV Breslau) 3:13 Min. — 100 m» 
Kraulſchwimmen (Kl. IIa): 1. Sokollik (Gleiwitz 1900) 
1:084 Min.; 2. Müller (Gleiwitz 1900) 1:08,6 Min.; 3. 
Scheffzik (NEVB. Breslau) 1:09,8 Min. — 100 m⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen (Klaſſe la): 1. G. Deutſch (Boruffia-Sifefia 
Breslau) 1:12,4 Min.; (Klaſſe ib): 1. Richter (Gleiwitz 
1900) 1:17,5 Min.; 2, Hoehl (ASW. Breslau) 1:19,8 Min. 


‘ 


Hilde Salbert ſchwimmt Relord 


— 100 m Jugend⸗Rückenſchwimmen (Jahrgang 1913/14, 
Oberſtufe): 1. Ulbrich (Poſtſportverein Stephan) 1:274 
Min.; 2. Jaenſch (SV. Neuſtadt) 1:27,6. — 50m -Bruſt⸗ 
ſchwimmen für Herren über 45 Jahre: 1. Roſteutſcher 
(NSW. Breslau) 40,4 Sek.; 2. Ruſcher (Boruffia-Gilefia 
Breslau). — 1050 m⸗Kraulſtaffel: 1. CS. Bo- 
ruſſia⸗Sileſia Breslau 4:51,2 Minuten;: 2. ASV. 
Breslau 4:57,5 Minuten; 3. SB. Gleiwitz 
1900 4:58 Min. — 656 m⸗Damenbruſtſtaffel: 1. ASV. 
Breslau 4:34,8 Min.; 2. NSV. Breslau 4:36 Min.; 3. 
SV. Frieſen Hindenburg 4:36,2 Min. — Waſſerball⸗ 
ſpiele: Vorrunden: ASV. Breslau gegen SC. Liegnitz 3:1 
und Boruſſia⸗Sileſia Breslau gegen NSW. Breslau 10:3, 
Entſcheidungsſpiel: ASV. Breslau gegen SC. Boruſſia⸗ 
Sileſia Breslau 7:2 (3:1). 


Vorwärts ⸗Naſenſport Meiſter 


Preußen⸗Zabotze — Beuthen 09 1:1 — Vorwöärts⸗Raſenſport —eichſel Hindenburg 7:2 
CB, Miechowitz — Ratibor 03 4:2 


Die Oberſchleſiſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaf t 1931/32 ft entſchieden! Von Anfang 
an an der Spitze liegend, hat ſich Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz auch zum Schluß 
nicht verdrängen laſſen. Alle Anſtrengungen der 
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ſprung holte ſich Vorwärts-Raſenſport ſeit lan⸗ 
ger Zeit wieder einmal den Titel, und tatſäch⸗ 
lich hat auch die beſte und energiſchſte Mann- 


ſchaft die Meiſterſchaft an ſich gebracht. er] 


lang arbeitete Vorwärts⸗Raſenſport an dem Auf- 
bau der Mannſchaft, ließ ſich durch Mißerfolge 
nicht entmutigen und kannte nur ein Ziel. Geſtern 
iſt es erreicht worden: Oberſchleſiſcher 
Fußballmeiſter. Neidlos werden auch die 
fanatiſchen Anhänger anderer Vereine den Glei— 
witzern dieſen Triumph gönnen. Er iſt wirklich 
ehrlich verdient worden und kein Unwürdiger 
trägt die Krone. Hoffen wir, daß ſich die Erwar⸗ 
tungen, die man an das Auftreten von Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport in der Südoſtdeutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft knüpft, erfüllen. Das Zeug, vorwärtszu⸗ 
kommen und auch weiterhin eine beachtliche Rolle 


Gegner waren nutzlos. Mit erheblichem Vor- 
9 


zu ſpielen, hat Vorwärts⸗-Raſenſport Gleiwitz 
zweifellos. Der Sieg wurde ſichergeſtellt durch 
einen 7:2-Erfolg über Deichſel Hindenburg. Alſo 
auch hier ein Ergebnis, das ſich ſehen laſſen kann 
und für die Vereinigten ſpricht. Endgültig wurde 
der Titel für Vorwärts⸗Raſenſport aber erſt 
durch die Niederlage von Ratibor 03 mit 4:2 in 
Miechowitz befeſtigt. Es iſt alſo doch ſo, wie 
man immer munkelt: In Ratibor auf der Höhe, 
wo anders kaum Durchſchnitt. Vorläufig führt 
03 noch bei dem Kampf um den zweiten Platz, 


| 


aber Preußen Zaborze und Beuthen 9, 
die ſich geſtern 121 unentſchieden trennten, ſind 
bedenklich nahe gerückt. Der Kampf um den zwei⸗ 
ten Platz iſt noch lange nicht zu Ende und ver- 
ſpricht bis zum Schluß ſpannend zu bleiben. Er⸗ 
füllt hat ſich geſtern durch den Sieg von SV. 
Miechowitz das Schickſal der Sport- 
freunde Oppeln. Endgültig gehören die Op⸗ 
pelner jetzt der Vergangenheit an. Die Zukunft 
wird ſie in der B-Klaſſe ſehen. Eine große Tra- 
dition iſt zu Ende gegangen. 


Erbittertes Ringen im Steinhofpark 


Beuthen 09 — Preußen Zaborze 1:1 


Hindenburg, 6. Dezember 


Nahm man es in den früheren Jehren, in der 
Begegnung Beuthen 09 gegen Preußen Zaborze 
eine Vorentſcheidung um 2 oberſchleſiſchen Mei⸗ 
ſtertitel zu ſehen, als etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 
liches hin, jo lag dieies Mal die Lage weſentlich 
anders, als vier- bis fünftauſend Zuſchauer das 
weite Aſchenfeld des Preußenplatzes umgaben, 
um das Rückſpiel beider Mannſchaften zu erleben: 
es ging um den zweiten Platz. Dennoch war 
die Spannung der Maſſen nicht geringer als 
ſonſt. Mehr als einmal drohte der Fanatismus 
ſich Luft zu machen. Trotz der kühlen Witterung 
gab es wieder Hitzköpfe, die wohl nur durch die 
Anweſenbeit einer Schupo-Abordnung im 
Zaume gehalten wurden. 

Bei den Schwarzhemden ah man Rebu⸗ 
ſione in der Mitte und Neugebauer als 
Rechtsaußen, der Südoſtdeutſche Meiſter präſen⸗ 
tiert ſich im Sturm mit Pal lu, Kurpanek U, 
Pruſchowſki, Malik U und Pryſſok 
und Malik I als Mittelläufer. Der Anſtoß der 
Preußen führt bald zu einem lebhaften Vor⸗ 
ſtoß und ehe die Beuthener Verteidigung noch 
recht klären kann, hat Clemens eine Bombe 
aus dem Hinterhalt über das Tor gejagt. Preu⸗ 
ßen findet ſicher eher und weiterhin rollt 


Angriff auf Angriff von der linken Seite 
gegen die Gelbhoſen. 


Scheliga bat vollauf zu arbeiten, fährt aber im 
letzten Augenblick immer dazwiſchen. Inzwiſchen 
kommt Syſtem in das Spiel der Nullneuner. 
Pryſfok exwiſcht das Leder und raſt die Linie 
lang. Sein Hochſchuß kann gerade noch gefauſtet 
werden. Der Ball kommt Pal lu vor die Füße. 
Noch ein kurzes Dribbeln und flach ſauſt der 
Schuß in die Ecke. Bonk muß ſich gehörig ſtrek⸗ 
ken und erntet den erſten Beifall. Auf der Gegen⸗ 
eite ſchießt Rebuſione flach daneben, Hutſchallik 
hoch über die Latte. Das Spiel wird verteilt. 
Veuthens ruhiger Flachvaß ſticht von Preußens 


taianter, halbhoher Kombination ab. Dabei blei⸗ 


ſchneller am 


ben die Hindenburger aber ſtets 


Ball. Beuthens Angriff kann über die ſtabile 
Verteidigung der Preußen, von Hanke gut 
unterſtüßt, nicht hinaus. Endlich einmal hat ſich 
der Techniker Pruſchowſki hindurchgewunden. 
Allein ſteht er Bonk gegenüber, jetzt muß ein Tor 
fallen! Nein, der alte Repräſentative trifft das 
Leder an falſcher Stelle. Knapp rollt der Ball 
am Pfoſten vorbei ins Aus. Immer wieder 
bricht Neugebauer rechtsaußen durch, aber Null- 
der Höhe. 
nicht 


zeit zu unentwegt an. 
Hutſchallik zielt an die Latte, der Ball ſpringt 
zurück, Gedränge im Beuthener Strafraum. Ein 
Beuthener macht Hand, Gejohle der Zuſchauer, 
aber der Schiedsrichter hat ſcheinbar nichts ge⸗ 
ſehen. Die Spieler erwarten den Pfiff. Da er⸗ 
wiſcht Hanke den Ball, ſtoppt denſelben offenſicht⸗ 
lich mit der Hand und jagt ihn ins Netz. u 
los ſteht Kurpanek im Tor, aber der Schieds- 
richter erkennt das Tor an. Preußen 
zührt 1:0. Das Spiel wird aufgeregt Das 
Publikum proteſtiert temperamentvoll. Malik 1 
wird verwarnt. Da nimmt Pallu Kaczmarezik den 
Ball ab, Kurpanek II übernimmt ihn und zieht 
die Seitenlinie lang. Angegriffen zirkelt er den 
Ball exakt zur Mitte, wo Pruſchowſki ihn 
direkt hart unter die Latte zum Angleich ein⸗ 
ſchie ß t. Eine feine Leiſtung! Die letzten Minu⸗ 
ten der erſten Halbzeit verlaufen unter drücken ⸗ 
der Ueberlegenheit der Wer. 


Die zweite Hälfte beginnt mit einer 
Genraloffenſive Beuthens. 


Vorwärts⸗Naſenſport in Hochform 


Daß die Gäſte mit einer derart ſchweren Nie- 
derlage den Jahnſportplatz verlaſſen würden, hätte 
wohl niemand vorausgeahnt. Das Vorſpiel endete 
bekanntlich auch 7:2 8 Vorwärts⸗Raſenſport. 
Der heutige Sieg der Vereinigten wird verſtänd⸗ 
lich, wenn man die Begleitumſtände berückſich⸗ 
tigt. Vorwärts⸗Raſenſport hat durch die Umſtel⸗ 
lung der rechten Seite, und Tluzikont 
mit Piſchzyk, halbrechts, viel gewonnen, der 
Sturm iſt viel flotter geworden ließ ſich auch das 
hohe Spiel der Deichſeler nicht aufdrängen. Troß 
der teilweiſe glatten Bodenverhältniſſe wurde von 
Vorwärts⸗Raſenſport 
vorzugt. Jeder Zeit überlegend ſpielend, hatten 
die Vereinigten befonders in der zweiten Hälfte 
das Spiel feſt in der Hand. Die geſamte Mann- 
ſchaft ip’elte geſchloſſen und jeder gab ſich die red⸗ 
lichſte Mühe. Aus der Hintermannſchaft ragte 
beſonders Koppa hervor. Die Läuferreihe war 
unüberwindlich und ſtoppte jeden Angriff. Auch der 
Sturm war beſonders ſchußfreudig, nur müßte 
Wozni den Ball ſchneller abgeben. Die Deich⸗ 
ſelmannſchaft war nur in der erſten Halbzeit an- 
ſprechend, beſonders die Hintermannſchaft hatte 
einen guten Tag, war aber überlaſtet und konnte 
den Anſturm der Gleiwitzer nicht aufhalten. Die 
Läuferreihe ſpielte ſehr ſchwach und die Stürmer- 
reihe war nur in der erſten Halbzeit gefährlich, 
auch von Hildebrandt ſah man keine beſon⸗ 
deren Mittelſtürmerleiſtungen. 


Der Kampf beginnt mit einer ſchneidigen 
Offenſive der Gleiwitzer. 


die Flachkomb'nation be⸗ 


Ratibor 03 


4:2:Niederlage 


(Eigener 


Miechowitz, 6. Dezember. 

Nach den vielen Heimſiegen von Ratibor 03 
war man nun wirklich auf das Abſchneiden in 
Miechowitz geſpannt. Es kam wie es kommen 
mußte. Das primitive Spiel der Oßer und die 
mangelhafte Kombination machten ſich bald un⸗ 
liebſam bemerkbar. Als die Miechowitzer trotz 
drei Mann Erſatz merkten, daß der Gegner nicht 
mehr konnte als ſie ſelbſt, hatte die Stunde der 
Gäſte geſchlagen. Es iſt wirklich unverſtänd⸗ 
lich, wie ſich Oberſchleſiens Spitzenmannſchaften 
in Ratibor von einer jo ſchwachen Mannſchaft 
ſchlagen laſſen können. Miechowitz ſpielt doch wirk⸗ 
lich auch nicht ſo überragend. Gegen die Ratiborer 
re ri > einziger Mann, der kleine 
waſchny, im Sturm genügte, um das ganze 
. der Ratiborer euseinanderzu⸗ 
eißen. 


Selbſt der alte Haudegen Winkler 
machte diesmal einen merkwürdig matten 
Eindruck. 


Ueberhaupt ſchinen ſich die 08er merklich zurück ⸗ 
zuhalten. Die beſten Leute auf Seiten der dan 
elf waren neben Kaſchny Sowka und der linke 
Verteidiger Duda. Selbſt die drei Erſatzleute 
er ten aber auch vollkommen allen Anſprüchen. 
Ratibor fiel wie geſaat Aa en ab. Von den 
1 on 1 war dies- 
icht vie \ i 
ER zu merken. Auch ſonſt gab es wenig 
Schon nach 
Miechowitzer mi 


NER Minuten führten die 
t 1:0, und 
ten ſie ſich ſo 


bis zur Pauſe ſicher⸗ 


Die eee der Deichſeler muß ſofort 
energiſch eingreifen. Die Angriffe der Vereinig⸗ 
ten können reſtlos abgeſtoppt werden. In der 
10. M'nute füllt durch gute Vorlage von Piſch⸗ 
zyk dan Morys das erſte Tor. Schon 4 Minu- 
ten ſpäter ſendet wiederum Morys zum zweiten 
Treffer. Deichſel wird ebenfalls gefährlich und 
holt auch in der 16. Minute durch Koß ein Tor 
auf. Nach Anſtoß übernimmt Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport das Kommando und ſpielt leicht überlegen. 
Mit Schwung wird kombiniert und die Flügel be⸗ 
kommen Vorlage auf Vorlage, aber die gegneri⸗ 
ſche Hintermannſchaft klärt jede Lage. orys 
unternimmt einen Alleingang und aus 20 Meter 
Entfernung wird ein drittes Tor erzielt. Schwle⸗ 
gel hätte dieſen Treffer bei trockenem Wetter be⸗ 
ſtimmt gehalten. Die letzten 15 Minuten bis zur 
Halbzeit verteiltes Spiel. Halbzeit 3:1 für Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport. 

Die zweite Halbzeit ſtand noch mehr im Zeichen 
der Einhe'miſchen. Bereits in der 6. Minute er- 
zielt Wozni von Linksaußen den vierten Treffer. 
Morys ſchießt in der 11. Minute wiederum durch 
Alleingang das fünfte Tor. Deichſel verlegt ſich 
auf Durchbrüche, Hildebrandt kommt durch 
einen Fehler der Gleiwitzer zum zweiten Tor. 


Die letzten 25 Minuten gehören ganz den 
Vereinigten, 


die in der 28. durch Vorlage von Schuba an 
Czapla und in der 38. Minute durch Woz ni 
zum ſechſten und ſiebenten Tor kommen. Noch 
kurz . ein gefährlicher Schuß aufs Tor. 
Schiedsrichter Bittner, Beuthen, ausgezeichnet. 


auswärts! 


in Miechowitz 
Bericht) 


Lubojanſki zunächſt auf 3:0 davon. Wieder 
wurde jetzt der oft gerügte Fehler gemacht, einen 
Stürmer vorzeitig in die . zurückzu⸗ 
ziehen. Sofort wendete ſich das Blatt, und bin⸗ 
nen wenigen Minuten find die Ratiborer dur 
zwei Tore bis auf 3:2 herangekommen, Es wir 
außerordentlich remalig, für, den Platzbeſitzer. 
Mehrmals hängt der Ausgleich ſchon 4 der 
Luft. Endlich beſinnen ſich die Miechowitzer 
und gehen wieder zum Angriff über. Nur 
noch wenige Minuten find zu ſpielen, da erhält 
Kaſchny eine hohe Flanke, ſtoppt ſie, ſchießt, 
der Ratiborer Torwart wehrt ab, Kaſchnp ſchießt 
nochmal, wieder fauſtet der Gegner den Ball vor 
die Füße, beim dritten Male aber donnert der 
kleine Stürmer mit aller Wucht das Leder in den 
Kaften. Eine halbe Minute vor Schluß bat 
Miechowitz das vierte Tor geſchoſſen und den 
Sieg endgültig ſichergeſtellt. R. 


Breslau, 6. Dezember. 
Die Breslauer Punkteſpiele brachten am 
Sonntag wieder einige Ueberraſchungen. In Os⸗ 
witz erlebten die 1000 Zuſchauer eine kataſtrophale 
4:13 (1:8) Niederlage des Vereins für Bewe- 
Breslauer Fußballverein 


sſpiel den 
gungsſpiele gegen ſehr perſtärkte. 


06, der ſeine führende Stellun 
8 . Angriff Ha un 10 
einſtellen mußten, waren alän in 5 
Wührer die mit reichlichem "Erfah kämpfenden 


x eine 2 0- Führung, wobei noch f 
zu beachten bleibt, i Abet] Bewegungsſpieler beſonders in der Deckung ſehr 
nicht 1 Gehe en du; Dem er ſchwach waren. Für die O6er erzielten Men- 


Sowla und Kaſchny. Auch nach der Halbzeit war 
der Platzbeſitzer immer leicht Werde ie Ra- 
tiborer Angriffe ließen den in der Heimat ge⸗ 
wohnten Druck vollkommen dermiſſen. Auch war 
Dudg fait unüberwindlich. In der zweiten Hälfte 


chen 5, Urbanſki und Pau ſch ie drei und 
Binner zwei Tore. Einen ſehr ſchönen fte- 
kampf lieferten ſich vor 2000 Zuſchauern der 
Breslauer Sport⸗Klub 08 und der Sc. 
Vorwärts. Die BSCer 1 8 ji durch die grö. 


zon Miechowitz auf eine Flanke von Brandl, der ßere Routine und die befleren Nerven knapp 3:2 
/ ae 


PT 


Laſſotta macht bedrängt Hand im Strafraum. 
Den Elfmeter ſchietzt Palln hart am recht⸗oberen 
Eck vorbei. Die Beuthener bleiben weiter im 
Angriff. Das Tempo der erſten Hälfte macht 
ſich aber doch bemerkbar. Auf der Gegenſeite wird 
Hutſchallik immer ſchlechter. Die beſten Vorlagen 
werden verſchoſſen oder gar nicht angenommen. 
Als Wiglendatz . unfair angeht, muß er 
den Plab verlaſſen. Pryſſoks Strafſtoß von faſt 
20 Meter bringt nichts ein. Beuthen erzielt zwei 
weitere Ecken, die ebenfalls verpuffen. Das Publi⸗ 
kum, dem das Spiel zu laſch geworden iſt, feuert 
die Schwarzhemden lebhaft an. Preußen geht 
Bar Endipurt. Kurpanek im Tor iſt der Held 
des Tages, Zweimal fiſcht er das Leder aus den 
zußerſten Ecken, dann fauſtet er es weit ins Feld. 
Clemens verpaßt eine totſichere Sache, als der 
Beuthener Hüter aus dem Tore hinaus ift. Fra⸗ 
nielezyk fabriziert dann beinahe ein Eigentor. 
Noch zehn Minuten. 


Die Beuthener Verteidigung wehrt ſich 
helden haft. 

Preußen kämpft verzweifelt mit zehn Mann 22 
die phyſiſche Uebermacht. Noch ein Latten huß 
Lachmanns, ein letzter Vorſtoß der 097er, der mit 
einem knappen Fehlſchuß Pallus endet, und das 
Spiel iſt aus. 

Die Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. 


Die erſte Halbzeit war in einem faſzinierenden 


Tempo durchgeführt, ſo daß die zweite abfallen 
mußte. Beim Platzbeſitzer gefiel Hutſcha!⸗ 
lik gar nicht, auch Clemens verdarb durch 
ſein Soloſpiel manches. Lachmann muß flach 
ſchießen lernen. Die Läuferreihe wax ſolide. 
Bonk im Tor hielt was er konnte. Bei Beuthen 
überraſchte die Hintermannſchaft durch ihr großes 
Spiel. Die Läuferreihe arbeitete zuverläſſig, im 
Sturm hätte man lieber Pogoda auf Rechtsaußen 
und Pallu auf Halbrechts geſehen. Vruſchowſki 
hatte in der erſten Hälfte gute Augenblicke, Pryſ⸗ 
ſok und Malik II haben wir ſchon beſſer geſehen. 
Kurpanek II hat nicht viel verdorben. 5 


a 


Paſchke erzielte Führungstor wegen Abſeits nicht 
anerkannte. Fünf Minuten vor Schluß gelang es 
Igla nach einer feinen Leiſtung den ſiegbringen⸗ 
den Treffer zu erzielen. Eine Ueberraſchung 
brachte der SC. Hertha, der gegen Union ⸗ 
Wacker mit 4:3 (2:0) ſiegreich blieb und damit 
für die 1: 7⸗ Niederlage in der erſten Serie glän- 
zende Revanche nahm. In der Geſamtleiſtung 
waren die Vereinigten etwas beſſer, doch bei 
Hertha arbeitete die Hintermannſchaft ohne Ta- 
del, und Heinzel als Mittelläufer wax über ⸗ 
ragend. Bereits am Vormittag ſtanden ſich die 
Vereinigten Sportfreunde und die Sportvereini« 
guna 05 gegenüber. Die Sportfreunde 
1 4:1 (2: 1) ſodaß die Ober wohl kaum vor 
em Abſtieg bewahrt werden. Die Sportfreunde 
waren im allgemeinen bedeutend beſſer als der 
Gegner, und der Sieg hätte noch höher ausfallen 
können, wenn nicht die rechte Sturmſeite Roſſa / 
Fielſch ſehr ſchwach geweſen wäre. 


Augenblicklich führt in Breslau noch der 
FB. 06, der nun vier Verluſtpunkte hat, vor 
dem SC. Vorwärts, der ſieben Verluſtpunkte auf 
weiſt und BSC. 08 mit neun Verluſtpunkten. 
SC. Union⸗Wacker hat bereits 10 Verxluſtpunkte 
und iſt auf den vierten Platz zurückgefallen. Um 
den zweiten Tabellenplatz dürfte es noch harte 
Kämpfe geben. 


In Niederſchleſien gab es am A Ra 
Meiſterſchaftskämpfe. Die Sportfreunde Grün- 
5175 icherten 10 5 am bel. ben. gen 
eiſterſchaftsſpielen endgültig durch einen 3: 
1:0) Sieg gegen den DEE. Nenfalz Die Spiel- 
3 Liegnitz blieb gegen Schleſien 
überraſchend glatt 5: 2 (2: 1) ſiegreich. 
n der B. Klaſſe ſchlug 1896 Liegnitz den Liegnitzer 


Ballſpielklub 5:3 (4: 2). 

In der Niederlauſitz fanden drei Punkteſpiele 
ſtatt. Der Cottbuſſer FV. 98 hielt ſeinen 
zweiten Tabellenplatz weiter. In Cottbus user 
ten ſich die beiden Lokalrivalen, der Cottbuſſer 
FB. 98 und Brandenburg Cottbus einen harten 
Kampf, der unentſchieden 0:0 (0:0) aus- 
ging. Ebenfalls torlos trennten ſich der SE. As. 
kania Forſt und SV. Hoyerswerda. Der Kampf 
wurde durch den glatten Boden ſtark beeinträd- 


tigt. Hoyerswerda zeigte die 


vereinigu 
nau 


Der große Tag in Ostoberschlesien 


Sonja tanzt — Berlin fiegt 


Berliner 86. — Warſchan 4:0 (0:0, 2:0, 2:0) 


—— . A—. ne 
or 


ronna Bin ner S 


(Eigener 


Kattowitz, 6. Dezember. 

Die Stimmung und die frohe Laune, die der 
Berliner Schlittſchuh⸗Klub und die große Künſt⸗ 
lerin Sonja Henie mitbrachten, erfüllte N 
Sonntag mittag die Kattowitzer Eisarena. Dicht⸗ 
le umſaͤumten über 8000 Zuſchauer aus 
ganz Oberſchleſien diesſeits und jenſeits der 
Grenze die ſpiegelblanke Eisfläche. ach dem 
ausgezeichneten Spiel der Berliner am Vortage 
rachte auch die Begegnung mit dem Warſchauer 
Team einen ſchönen, ſchnellen, feſſelnden Kampf, 
der von Tempo, Raffineſſen und glänzender Tech⸗ 
nik erfüllt war. ; 


Die Berliner führten ein prächtiges 
Eishockey vor. 


Der Held des Tages war wieder Rudi Ball, 
der ſich durch ſein tolles, techniſch vollendetes 
Spiel und mutiges Draufgängertum im Nu Tau⸗ 


den ihm Brück und J d 
Warſchauer Sechs“, mit Unterſtützung der beiten 
polniſchen Spieler, hatten in Sokolowſki 
und Stogowſki zwei überragende Könner, die 
auch ihre Mitkämpfer zum eifrigen Kampfe an⸗ 
8 Techniſch waren die Polen den Deut 
chen unterlegen, verſuchten aber dieſe Schwäche 
durch einen feurigen Kampfgeiſt wettzumachen. 
Von dem körperlichen Spiel machten glücklicher ⸗ 
weiſe die Polen weniger Gebrauch als tags zuvor, 
ſo daß das Spiel recht fair durchgeführt wurde. 
Mit ſcharfem Tempo begann das erſte Drittel. 
Dauernd lag Berlin im Angriff, jedoch die 


ausgezeichnete Abwehrarbeit des polniſchen 
Torhüters Stogowfki 


verhinderte Pier Erfolg. Im zweiten Drittel 
zeigten die Berliner ganz überragende Leiſtungen. 
Mit fantaſtiſchen Kombinationszügen ſtürmte der 
deutſche Sturm nach vorn. 
beſeitigte Stogowſki jegliche Gefahr. 
lins Torhüter mußte 
packen. Da — prächtig kombinierten Jaenecke, 
Brück und R. Ball. — Die Menge klatſchte be 
geiftert — und mit einem unheimlich ſcharſen 
Schuß ſandte R. Ball die Scheibe zum Führungs- 
5 es Kurze Zeit fpäter. — Wieder war es 
all. 


öllentempo durchkreuzte er die Bahn, 
pielte ie glänzend über jedes Hindernis hin- 
— togowſti warf ſich dem Anftürmenden 
entgegen, doch zum zweiten Male fand fein pla- 
cierter Schuß den Weg ins Tor. Ohrenbetäu⸗ 
bender Beifall belohnte dieſe Glanzleiſtung. Im 


Aber immer wieder 
Auch Ber⸗ 


manchmal energiſch zu⸗ 


Im 


leiſtungen, doch konnte der Sturm auch nicht 
ſchießen. Einen ſchweren Kampf hatte Wacker 

tröbitz gegen den VfB. Klettwitz zu beſtehen. 
Die Ströbitzer ſiegten nur knapp 2:1 (0 : 0). 
Zwei Reſtſpiele wurden in der Oberlanſitz aus⸗ 
A neue Meiſter, Gelbweiß Gör⸗ 
fi . iegte im letzten Spiel der Saiſon ger den 
Kunzendorf ea je mit 7:2 (3:2). STC. 
lämpfte gegen den SC. Halbau um den dritten 
. und ſiegte nach erbittertem Gefecht 
knapp 3:2 (2:1). 


VfB. Langenbielau Berglandmeifter 


Das zweite Entſcheidungsſpiel um die Fußball. 
een des Bezirks rgland führte in 
Waldenburg vor 2000 Zuſchauern den VfB. Lan⸗ 
genbielgu und den Waldenburger SB. 09 zuſam⸗ 
men. Die Langenbielauer, die bereits den 
erſten Kampf gewonnen hatten, ſiegten auch di 
mal in glänzendem Endspurt 3:2 [1:1] verdient 
und holten ſich den Meiſtertitel. Bis 15 Minuten 
vor Schluß führten die Waldenburger 2:1, dann 
aber ſtellten die Landenbielauer durch prächtigen 
Endſpurt den Sieg ſicher. 5 


ſende deutſche Herzen eroberte. Nur wenig ſtan⸗ Eiskunſtläuferinnen, die Weltmeiſterin Sonja 
aenede nach. ie 


je 
e, tend Die 


Bericht.) 


letzten Drittel kämpften die Polen beſonders auf⸗ 
regend, denn ſie wollten wenigſtens den Ehren⸗ 
treffer erzielen. Aber ihre Angriffe zerſchellten 
an der aufmerkſamen und ſtabilen C.⸗Ver⸗ 
teidigung. In der Hitze des Gefechts prallte der 
ole Nowak mit Jaenecke zuſammen und mußte 
ewußtlos von der Bahn getragen werden. Die 
dauernden Anfeuerungsrufe der deutſchen Bevöl- 
kerung — „Rudi, wir wollen noch ein Tor 
ſehen“ — ließ ſchließlich die Berliner zu einem 
raſanten Endſpurt anſetzen und R. Ball und 
Brück ſchraubten durch zwei Prachtſchüſſe das 
Torverhältnis auf 4:0. Unter lebhaften Bravo⸗ 
Rufen und ſtarken Beifallsſtürmen wurden die 
Berliner in ihre Kabinen geleitet. 


Sonjal! Sonjal! 


In den Pauſen trat wieder der Stern aller 
Henie auf. Ein toſender Beifall begrüßte die 
„Einzigartige“ bei ihrem Erſcheinen auf dem 
Eiſe. Mit graziöſer, ſchwebender, ſpieleriſcher 
Selbſtverſtändlichkeit, mit ſouveräner Beherr- 
ſchung aller Technik führte Sonja ihre ſchwierige 
Kür durch. Das Publikum geriet natürlich wie⸗ 
der über das „Wunder der Eisbahn“ in den ge⸗ 
wohnten Sonja-Taumel und raſte Begeiſterungs⸗ 
orkane. 

Dieſe beiden großen Tage der Kattowitzer 
Eisarena werden den Tauſenden von Zuſchauern, 
vor allem der deutſchen Bevölkerung im 
abgetretenen Gebiet eine erfreuliche Erinnerung 
bleiben. G. W. 


Harter Nivalenlampf 
in Ratibor 


ATV. Beuthen unterliegt der Polizei mit 
3:4 
(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 6. Dezember. 
Die beiden gleichwertigen Rivalen lieferten 
ſich einen genau ſo ſcharf umſtrittenen Kampf 
wie in der erſten Serie, und wieder endete er 
mit dem knappen Siege der Ratiborer 


Poliziſten. Diesmal 4:3 (1:1). Beide Par- 
teien waren ſich auf allen Mannſchaftspoſten 
durchaus gleichwertig. Ratibor übernahm bald 
durch den Mittelſtürmer die Führung, doch in 


der 16. Minute ſchafften die Gäſte ebenfalls 
durch ihren Mittelſtürmer Schubert III. den 
Ausgleich. Damit war auch das Halbzeitergeb⸗ 


nis hergeſtellt. 


Nach der Pauſe wurde der Kampf reichlich 
Auf beiden Seiten mußten daber eine 
Anzahl Strafſtöße verhängt werden. 
einen ſolchen ging die Polizei durch Beh 
och glichen die Gäſte durch 
einen Strafwu den Baron I verwandelte, 
abermals aus. eder ein Strafwurf von Be h- 
rend und ein ſchneller forſcher Durchbruch des 
Halblinken Puff ſorgten für eine 4.2⸗Führung 
der Poliziſten. Das Schickſal der Beuthener war 
beſiegelt, als der Schiedsrichter ihren Spielführer 
herausſtellte. Die Beuthener legten wegen dieſer 
Das Treffen 
wurde immer ſchärfer, wobei ſich einige Spie ⸗ 
ler verſchiedene „Entgleiſungen“ erlaubten. 
bt „auf Halten“ des Ergeb- 
0 AWVer, trotz Fehlen des 
einen Mannes mächtig aufkamen, aber nichts 
zählbares erreichten, da ihre Fünferreihe viel zu 
weich und unentſchloſſen ſpielte. Nur durch einen 
Strafftoß, den wieder Baron I verwandelte, 
kamen fie noch auf 4:3 heran. 


bart. 


Durch 


rend in Führung, 


Entſcheidung ſofort Proteſt ein. 


Poliziſten ſpielten 


Fürth mit Leinberger 


besiegt den „Club“ 


[Eigene Dr 


Fürth, 6. Dezember. 

Die Süddentſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaftsſpiele brachten am Sonntag mit der 
102. Begegnung der alben Rivalen Spielver⸗ 
einigung Fürth und 1. FC. Nürnberg 
einen beſonders intereſſierenden Kampf. Vor 
15000 Zuſchauern gewannen die „Kleeblättler“, 
in deren Reihen Leinberger zu ſehen war, 
mit 3:1 (2:1) Toren. Leinberger trug viel zu dem 
Siege der Fürther bei, war er doch einer der 
beſten Spieler auf dem Felde. x 

Zunächſt war der „Club“ durch gutes Spiel 
der Läuferreihe etwas im Vorteil und kam durch 
Hornauer in der 21. Minute auch zum Füßh⸗ 
rungstreffer, doch in der 30. Minute glich Fürth 
durch einen von Leupold verwandelten Elf⸗ 
meter aus. und erzielte kurz darauf durch Frank 
auch den Führungstreffer. In der zweiten Hälfte 
war dann Fürth überlegen, zumal Kalb ſtark 
nachließ. Nach etwa einviertelſtündigem Spiel 
brach Hecht mit einer genauen Vorlage durch 
und ſchoß an Köhl vorbei aus vollem Lauf ein. 
Damit war der Kampf entſchieden. Das Spiel 
wurde nun ſehr hart. Nürnberg verſuchte das 
Ergebnis im Endſpurt zu ändern, aber ver⸗ 


beſſeren Geſamts geblich. Ä 


abtmeldung) 


Trotz der Niederlage iſt dem „Club“ die 
Meiſterſchaft in Nordbayern nicht mehr zu 
nehmen, während Fürth zweiter Vertreter in den 
Endſpielen iſt. 

Auch in Südbayern traten die beiden Spitzen 
vertreter Bayern München und München 


1860 zum Kampf an. Auch hier mußte ſich mit 


Bayern der Tabellenführer geſchlagen bekennen. 
Die Elf von 1860 gewann verdient mit 6:2 (2:2) 
Toren. Durch glänzendes Spiel von Pledl 
wurde der gefährliche Innenſturm von Bayern. 
in Sonderheit der Angriffsführer Rohr, nahezu 
kaltgeſtellt. Für 1860 waren Spiegelbauer 
und Huber, die je zwei Treffer erzielten, ſowie 
Thalmeier und Schäfer die Torſchützen. 
Für Bayern waren L. Hofmann und 
Krumm erfolgreich. Beide Mannſchaften ſtehen 
als Endſpielteilnehmer bereits feſt. Die Frage 
nach dem Gruppen meiſter iſt jetzt allerdings 
offen. 

In der Gruppe Main, die mit ihren Spielen 
noch am weiteſten im Rückſtande iſt, war der 
FSB. Frankfurt glatt mit 5:3 über Rot⸗ 
Weiß erfolgreich und kommt daher noch ſtark für 
den begehrten zweiten Platz in Betracht. Ein- 
tracht, der die Meiſterſchaft kaum zu nehmen 
it, gewann gegen Germania Bieber glatt mit 4:0. 


N 


r 
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Der Zentralvorstand der DVP. in Hannover 


Yinneldey ſagt der Regierung Kampf an 


Die Deutſche Volkspartei geht ihren eigenen Weg — Die Rettung 
Deutſchlands fordert die Abkehr von den Sozialdemokraten 
Die nationalen Kräfte 
müſſen an die Regierung 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Hannover, 7. Dzember. 

Die Sitzung des Zentralvorſtandes 
der Deutſchen Volkspartei am Sonntag 
wurde durch den Parteivorſitzenden Dingeldey 
eröffnet, der in ſeiner Rede u. a. ausführte: Seit 
jeher habe das Ringen der Geiſter die Reihen der 
Deutſchen Volkspartei am ſtärkſten erfaßt, die ſich 
die Einigung des Bürgertums zum 
Ziele geſetzt habe. Heute ſei dieſe Aufgabe größer 
als früher. Nach den Wahlen von 1930 hätte man 
die Sieger der Wahlſchlacht zur Verantwortung 
zwingen ſollen. Leider ſei man damals aus- 
gewichen und habe damit neue Gefahren ge⸗ 
ſchaffen. Damals habe die Nationale Dp- 
poſition durch ihren Auszug aus dem Parla- 
ment einen Fehler begangen. Heute gelte 
es, große Maſſen aus der Oppoſition in die Ver- 
antwortung zu führen. Der Entſchluß der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, 


außenpolitiſcher Beziehung müſſe Aa e ge⸗ 
ſchaffen werden, denn nur daun hätten Verhand- 
lungen Wert, wenn ſie von denen mitverantwortet 
würden, die heute die Maſſen der Oppoſition gegen 
den Staat führten. 4 

Der Redner ging dann kurz auf feine Unter. 
handlungen mit dem Reichskanzler ein und 
wies den Vorwurf egoiſtiſcher oder perſönlicher 
Motive zurück. Wenn man ſich frage, welchen 
Kurs die Partei nun einſchlagen wolle, jo ſei dar⸗ 
auf zu erwidern, 


die Deutſche Volkspartei 
Weg gehe. 

Denn die Auseinanderſetzungen Hugenbergs 
mit den Nationalſozialiſten zeigen deutlich genug, 
wohin es führe, wenn man ſich an eine andere Be⸗ 
wegung anhängen wollte. Wir denken nicht dar- 
an, erklärte Dingeldey, die weiße Fahne auızu- 
ziehen. Die neue taktiſche Front der Deutſchen 


ihren eigenen 


Entſchließung 


Am Schluß der Sitzung wurde mit 330 gegen 
14 Stimmen eine Entſchließzung angenom- 
men, in der die Ausführungen des Parteiſührers 
über die politiſche Lage und den Kurs der Partei 
gebilligt werden. Dem Parteiführer wird vol ⸗ 
les Vertrauen ausgeſprochen. Der Zentral- 
vorſtand, ſo heißt es in der Entſchließung weiter, 
iſt der Auffaſſung, daß 


die Rettung Deutſchlands 


aus feiner heutigen bedrängten Lage nur in der 
Abkehr von der Sozialdemokratie erfolgen könne. 


Er halte die Bildung einer auf die 
Areiten nationalen Kräfte des deutſchen 
Volkes geſtützten Reichsregierung für 


dringendes Erfordernis. Aus der Erkennt- 
nis ſteht die Deutſche Volkspartei unter Wah ⸗ 
rung ibrer Selbſtändigkeit nach allen 
Seiten in entſchloſſener Oppoſition zur gegenwär⸗ 
tigen Reichsregierung und der Regierung in 
Preußen. Angenommen wurde noch ein Antrag, 
der den Zentralvorſtand auffordert, ſich mit allen 
Kräften für die Priorität der 


Regelung der privaten Schulden vor den 
Reparationen 


Iffenlegung der 
Steuerliſten 


Eine volkstümliche Forderung für viele ift feit 
langem die Offenlegung der Steueriiften. In 


Deutſchland ift das Steuergeheimnis unverletzlich, 


Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Nur für 
die Einheitswerte der landwirtſchaftlichen, forſt⸗ 
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe, der 


Grundſtücke und der Betriebsgrundſtücke tft vor⸗ 


geſehen, daß ſie offen zu legen ſind. Nun ſind 
vom Steuerausſchuß des Reichstages mehrfach 
Anträge auf Offenlegung der Steuer ⸗ 
läſten vorgelegt worden, und die Reichsregie⸗ 
rung hat dem Reichstag eine Denkſchrift vorgelegt, 
die eine Ueberſicht gibt, in welchen Ländern und 
in welchen Formen eine Offenlegung der Steuer ⸗ 
liſten erfolgt, welche Erfahrungen damit gemacht 
und welche Sicherungen in dieſen Ländern ge⸗ 
ſchaffen find gegen eine zweckwidrige und Kapital 
flucht fördernde Wirkung der Offenlegung der 
Steuerliſten. 


Ohne Offenlegung der Steuerliſten ſind 25 


u 


Länder zu verzeichnen. Dabei iſt intereſſant, daß j 
in Belgien, bevor die Einkommenſteuer ein- 
geführt wurde, die Liſten der direkten Steuern 
einmal in der Woche in den Büros der Steuer⸗ 
einnehmer dem Publikum zur Verfügung ſtan⸗ 


Volkspartei, ſo ſchloß er, erfordert eine . 
heitliche und ſelbſtändige Haltung der einzuſetzen. Dabei müſſe die beſtehende Währung 
Partei. die aber nicht die Form der Oppoſition] mit aller Entſchiedenheit geſchützt werden. 
von links und rechts annehmen werde. Sie be- Schließlich wird auch noch die energiſche Unter⸗ 
deutet »ber eine klare Frontſtellung gegen die ſtützung des ſelbſtändigen Unternehmertums und 


in die Oppoſition zu gehen, 


ſei nicht in der Gebundenheit oder Abhängigkeit 
8. 5 Intereſſengruppen entſtanden. 
je Auffaſſung gelte ſowohl für die innen- 


elne, 


als auch auß en politiſchen Fragen. Gerade in 


Regier ng. 


des Privateigentums gefordert. 


Die Verantwortung des Gtantsbürgers 


Rundfunkvortrag des Neichsinnenminiſters Dr. Groener 


Grdener ſprach am Sonntag im Rundfun! 
über die „Verantwortung des Staatsbürgers“. 
Der Miniſter führte u. a. aus: Ich hoffe und 
wünſche, daß meine heutigen Worte die Ueber 
3 ng von der engen und nicht zu löſenden 
Schickſalverbundenbeit aller — — olt3- 
Vom Staats- 


Berlin, 7. Dezember. Reichs innenminiſter ei] 


[Telegrapbiſche Meldung 


ettungswerk fortzuführen. Ihr 
tungsbewußtſein gibt ihr die Kraft 
oſten zu bleiben. 


Verantwor- 
r! kraft, auf ihrem 
0 Sie wird die Flinte nicht ins 
orn werfen, vielmehr bis zum Letzten ausharren 


Angriffe des Oberpräſidenten Noske auf die 
Richterſchaft zu rück. Sie erwartet, daß die zu ⸗ 
8 Stellen für die preußiſchen Richter 
eintreten. 


lleble Hetze in Amerila 


Veranlagungsergebnis zur Folge 


den. Davon iſt man aber wieder abgekommen; 
die Steuerliſten ſind jetzt geheim und dürfen von 
Perſonen, die nicht zur Verwaltung von direk⸗ 
ten Steuern gehören, nicht eingeſehen werden. 
26 Länder kennen die Einrichtung teilweiſer oder 
völliger Offenlegung, aber nur in ganz verein ⸗ 
zelten Ländern iſt man der Auffaſſung, daß die 
Offenlegung der Steuerveranlagung ein beſſeres 
gehabt hat. 
Das trifft eigentlich nur für Schweden zu und 
in gewiſſem Umfang iſt auch die Tſchechoſlo⸗ 
wakei dieſer Meinung. In Norwegen wird 
feſtgeſtellt, daß die Offenlegung der Steuerliſten 
für die großen Städte keine Bedeutung habe, wohl 
aber in kleineren Gemeinden. Oeſterreich 
erklärt, es könne nicht geſagt werden, daß durch 


enoſſen weiter vertiefen werden. dale anf 1 ie K nicht ge 1 
—— und ſeiner Verantwortung in der heu- and alle Kraft aurbieten, um das deutſche Se Deu Notausfuhr neid die Offenlegung in höherem Maße als dies ohne 
tigen Zeit au Ipredien, if wit am; 1 95 2 75 Volt aus dem Engpaß herauszuführen. 8 2 1 a wo m die Offenlegung möglich wäre, eine gerechte 

iniſter einen Ueberblick über die Entwick⸗ Neue N otverordnun gen leicht Meetnflahfen e deu” Wereinigten Staa⸗ Steuerregelung erzielt worden ſei. Italien, 


lung des Staatsbürgerbegriffes von den 70er Jah⸗ 
Ri bis zur Jetztzeit und fuhr fort: Dem H 
* 
m ſcheint vielfach ein Parteibürger, ein Ver- 
bendsbürger nachgefolgt zu ſein. Ihm geht die 
Organiſation, die Partei über alles. Aber 
chten gegenüber der Allgemeinheit, denen 


eimat⸗ 


„wie ich den Bürger der älteren Zeit nennen werden dieſer Tage erſcheinen, die den Fortgang 


des Staats. und Wirtſchaftslebens ſicherſtellen. 
Die neuen Maßnahmen ſcheuen nicht die öffent⸗ 
liche Kritik. Die Regierung hat aber auch ein 
nr darauf, daß ihre verantwortungsbewußten 


ten. Von dieſer Möglichkeit wo gewiſſe 
Kreiſe jetzt, da die Wirtſchaftskriſe ſich auch in 
Amerika bemerkbar macht, einen überaus be⸗ 
dauerlichen deutſchfeindlichen Gebrauch. 

So brachte der Chemical-Foundation-Truſt 
einen Sonderdruck zweier Artikel aus der weit ⸗ 


deſſen Beſteuerungsverfahren vom deutſchen ja 
weſentlich unterſchieden iſt, weil es dort keine 
Selbſteinſchätzung gibt und die Eintreibung von 
direkten Steuern an Privatunternehmer vergeben 
wird, kommt zu einem ähnlichen Ergebnis. In 


der Vorr ü indet i nahmen von den Staatsbürgern mit verbreiteten „Saturday Evening Poſt“ unter Frankreich werden in den einzelnen Bürger⸗ 
25 der Klarheit er . — Zeit. n gleichen Veron örtrs gn ige aufgenommen dem Titel „Anderer Leute Geld“ heraus. ier | meifterämtern Liſten derjenigen Einkommen⸗ 
werden. Verantwortungsbewußtſein iſt die wird behauptet, Deutſchland habe feine „Re⸗ ſteuerpflichtigen offengelegt, die eine Steuer- 


Die wichtigſte Funktion des Staatsbürgers 


HM das Wahlrecht. Nach der Verfaſſung geht alle 
Gewalt vom Bolte aus. Es wine al 


darin eine Zerfplitterung des Volkswillens echten 


zu ſehen; im Gegenteil: Es ſoll die Konzen⸗ 
tration des Volkswillens 41 werden im 
Sinne einer 2 ührerauswahl. Freilich ge⸗ 
lingt das in Wirklichkeit durchaus nicht immer. 


Jeder einzelne Staatsbürger trägt die 
Verantwortung 


letzte Loſung für Regierung 


ch fein, | und 8 Unzählige Vorbilder des 


taatsbürgertums ſind im Volke vertreten, 
vor allem aber der Mann, der an der Spitze des 


(deutſchen Volkes ſteht: Reichspräſident von Hin⸗ 


denburg. Einen zweiten hier zu nennen iſt 
mir aufrichtiges Bedürfnis: das iſt der Reichs⸗ 
kanzler Dr Brüning, über deſſen Perſönli 
keit in einzelnen Kreiſen des Volkes ganz falſ 
und ſogar böswillige Meinungen umher⸗ 
laufen, verbreitet von Leuten, die ihn überhaupt 


dafür, daß der Volkswille nicht in Bahnen ge- nicht kennen. Das iſt eine ſchlimme Entartung 
trieben wird, wo es ſtatt zur Zuſammenfaſſung des Staatsbürgertums. Es ſteht jeder Führer in 


zur Auflöfung der Volkskräfte kommt. 


Wir der politiſchen Drecklinie, und wer den Weg der 


erleben gerade in der heutigen Zeit eine ſolche] Politik kennt, macht ſich nichts daraus. Es han ⸗ 
Auflöſung und müſſen daraus erkennen, daß fich | delt ſich dabei auch gar nicht um die einzelne Per ⸗ 


das Staatsbürgertum in einem krankhaften Zu⸗ ſönlichkei 


ſtand befindet. Wie ſollen wir dem begegnen? 
Die Verantwortlichkeit des Einzelnen muß ge- 

ſtärkt werden, einerſeits durch den einzelnen aus 

eigener Kraft, andererſeits durch Einwirken des 


aates. Die Verantwortlichkeit der Partei darf zu erh 


nicht vom Einzelintereſſe ausgehen, ſondern vom 
Geſamtwohl im Sinne des Staatsbürgertums. 


t, ſondern um das geſamte Vaterland, das 
ſchwer leiden muß, wenn die Verrohung der poli- 
tiſchen Sitten zur Verunglimpfung derjenigen 
führt. die aus heißer Vaterlandsliebe bemüht ſind, 
den hohen ſittlichen Wert des Staatsbürgertums 
alten. Staatsbürgerliche Geſinnung if bes 
ebensprinzig des Staates und ich ſchließe 
mit dem Wunſche, daß dieſes Prinzip wieder zum 
Allgemeingut des deutſchen Volkes werden möge. 
In dieſem Zeichen allein wird Deutſchland 


Die Verantwortlichkeit der Regierung muß die Not der Gegenwart überwinden. 


olle Volksgenoſſen umfaſſen. Der geiſtige In⸗ 
halt des Staatsbürgertums muß von den einzel- 
nen ausſtrömen als lebendige Kraft dis 
r oberſten Spitze der Regierung, und muß die⸗ 
2 wieder zurückſtrömen 5:3 zu jedem einzelnen. 
Dieſe Funktion iſt in der heutigen 5 7 
en normalen Lauf wieder herzuſtellen, iſt eine 
der wichtigſten Aufgaben für eine geſunde Ent⸗ 
wicklung des Volksganzen. 
verſtändlich, wenn man bedenkt, welchen 


ungeheuren Spannungen 


das feine Zirkulationsſyſtem im Kriege und der 
Nachkriegszeit ausgeſetzt war, bis auf den heuti⸗ 


it geſtört. 


das Recht des Richters 


Vom Preußiſchen Richterverein wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 
Auf der Veranſtaltung des Vereins Nieder⸗ 


Die Störungen ſind . ber ier anläßlich deſſen 25ſährigen Be⸗ 


ſte Oberpräſident Nos ke nach Zeitungs- 

berichten, die von Ohrenzeugen beſtätigt ſind, am 
1. November u. a. ausgeführt: 

„Es gäbe Richter in Deutſchland, die nicht 

nur Angeklagte freiſprächen, die einen bohen 


Pflicht der Regierung 
iſt es, zu handeln. Sie wird handeln, wie Sie bald 
— 5 werden, um feſt und unbeirrt das notwendige 


paxationen“ nur mit geliehenem Geld be⸗ 


haben, ebenſo nichts von dem geſamten 1 
zierten Auslandseigentum. 5 
Deutſchland mindeſtens das der 
Summe gezahlt h 


Millionen Eremplaren paß d nisch. 


Empörend iſt eine Abbildung des Schlageter⸗ 
denkmals mit der Unterſchrift: 

„Denkmal, errichtet zu Ehren von Albert 
Schlageter, einem Arbeiter, der den Pöbel 
gegen franzöſiſche Soldaten an der Ruhr 
aufhetzte.“ 

Natürlich kennen die Finanzkreiſe von New 
Vork die finanzielle Lage Deutſchlands nau. 
Aber derart irreführende Darſtellungen können 
einen plötzlichen timmungsumſchwung 
gegenüber Deutſchland herbeiführen. 


Redeverbot für Göbbels 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Dezember. Im Sportpalaſt ver · 
anſtalteten die Nationalſozialiſten eine öffentliche 
Kundgebung, in der die Reichstagsabgeordneten 
Dr. Göbbels und Stöhr ſprechen ſollten. 


cht[ Das engliſche Steuerrecht 


erklärung abgegeben haben; dieſe Maßnahme iſt 
ohne weſentliche ſteuerliche Wirkung geblieben. 
kennt für die 
Staatsſteuern eine Offenlegung von Steuerliſten 
nicht; nur für die Lokalſteuer iſt ſie vorgeſehen. 


Am ſchärfſten iſt die Ablehnung der Offen⸗ 
legung ſeitens der Vereinigten Staaten 
von Amerika. 
ſekretär darauf hin, daß die Offenlegung der 
Steuerliſten völlig nutzlos ſei. Sämtliche 
Steuereinnehmer hätten ihre Aufhebung emp- 
fohlen. Die Offenlegung vollſtändig zu machen, 
hieße jedes Geſchäftsgeheimnis dem Konkurren⸗ 
ten des Steuerzahlers ausliefern. Die Dffen- 
legung reizt im Gegenteil zu weiterer Steuer- 
hinterziehung und zieht Verluſte an Steuerein⸗ 
nahmen nach ſich. 1926 kam es dann zur Auf⸗ 
hebung dieſer Beſtimmung und an ihre Stelle 
trat die Vorſchrift, „daß die Steuerliſten nur auf 
Anordnung des Präſidenten und nach Maßgabe 
von Vorſchriften und Beſtimmungen, die 
Schatzamtsſekretär erlaſſen und vom Präfidenten 
genehmigt werden, einer Einſichtnahme zugäng⸗ 
lich ſein ſollen“. Die Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen hierzu laufen darauf hinaus, daß grundſätz⸗ 
lich nur Steuerpflichtige zur Einſichtnahme be⸗ 
rechtigt find. Dem Steuerausſchuß des Reichs⸗ 
tages liegen mehrere Anträge auf Offenlegung der 
Steuerliſten vor. Die Denkſchrift der Reichs⸗ 
regierung kann nur dazu dienen, dieſe Pläne zu⸗ 
nichte zu machen. 


worden ſind, einem Erpreſſer noch etwas zu 


geben. n anderen in Europa müſſen wir aber 


Wenn wir bi krankhaften Erſchei⸗ Beamten ſchwer beleidigt hätten, ſondern die Für Dr. Göbbels, dem das Reden polizeilich ver⸗ urufen: Geht Deut land unter, dann ziehen 
225 Einhalt tun, rg das . auch noch bedauerten, daß fie nicht noch * worden war, ſprach Reichstagsabgeordneter Dir hie st mit lu die Tiefe.. l 
tum in höchſter vollends ſich in Partei. eine Prämie von einigen hundert Mark dazu] Gz her ien g. Sehr ſcharf ſprach der Redner für] Der Redner, der dann die Haltung des Zen⸗ 


bürger tum umzuwandeln. Wie iſt dem zu begeg⸗ 
nen? Durch die Stärkung der Verantwortlich⸗ 


keit aller politiſchen Führer, und dadurch, daß die] Richtervereins die in 
it aller er nicht vom Volkskörper ünliert, ber tagte, weiſt dieſe in der Preſſe veröffentlichten 


Regierung 


zahlen können.“ 


Die Vertreterverſammlung des Preußiſchen 
Halle am 21./22. Novem- 


reſtloſe Aufhebung des Verſailler Vertrages undſtrums fritifierte, erklärte weiter, jo lange das 


erklärte wörtlich: 


Zentrum Seite an Seite mit dem Marxis⸗ 


„Wir Nationalſozialiſten werden Frankreich mus gehe, ſolange gebe es für die Nationalſozia⸗ 


einſt ins Geſicht ſchleudern, 


daß wir müde ge⸗Iliſten 5 erh 


EEE ER N De 


Schon 1925 wies der Schatzamts⸗ 


vom 


eien 


Nationalsozialistischer Sieg bei Gemeinderatswahlen 


Starker Ruck nach Rechts 
in Württemberg 


Die Sozialdemokraten verlieren 9000 Stimmen — die Nationalſozialiſten einer Beiprediung über die Neuwahl bes 1 


verdoppeln ihre Stimmen 
[Telegrapbiſche Meldung 


Stuttgart, 7. Dezember. Bei den Gemeinde⸗ 
wahlen in Stuttgart wurden von 266 749 Dit) | 
berechtigten 209048 Stimmen ab 2 
Die Wahlbeteiligung betrug rund 78,4 Prozent. 
Bei der letzten Reichstagswahl am 14. September 

der Wahlberechtigten 
die Zahl der 


ahnen eh eu Stimmen 
22 752 oder 84,8 Prozent. Es entfielen auf die 


Kommuniſtiſche Oppoſition 4037 (Reichstags⸗ 
wahl 0), 


Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt 9075 (11 332), 

Sozialdemokraten 46 810 (55 602), 

Zentrum 18 186 (19 074), 

Dieutſchnationale Volkspartei 19 525 (18 006), 

Frauenliſte 4760 (0), 

Einheitsliſte (Demokraten, Deutſche Volks⸗ 
bertel, Volksrechtspartei, Nationale Volksgemein⸗ 
ſchaft) 23 104 (49 998), 

Nationalſozialiſten 44 599 (21 360), 

Kommuniſten 37803 (36 119). 

Von den heute neugewählten 30 Ge 5 einde⸗ 
rats mitgliedern entfallen auf 

Kommuniſtiſche Oppoſition 0 Manbeie, 

Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt 1, 

Sozialdemokraten 7, 


—— ——— ́Ü—4Üṽ — — 
en 


. 
eutſchnationale Volkspartei 3. 
Frauenliſte 0, 
&i nheitslifte 3, 
Srarfonaftestatiften T 
Kommuniſten 6. 
Das an Merkmal der Ge⸗ 
meinderatswahl iſt das Anſchwellen der national» 
ſozialiſtiſchen Stimmen, die Ra ſeit der lezten 
Reichstagswahl, alſo innerhalb 1 ui 
als verdoppelten, während die Parteien der Ein⸗ 
erde (Demokraten, 5 Volkspartei, 
olksrechtspartei und Nationale Volksgemein⸗ 
ſchaft um 1 als die Hälfte zujammen- 
eſchmolzen ſind. Die Sozialdemokraten 
habe ben 9000 Stimmen verloren, während die Kom⸗ 
muniſten einſchließlich der kommuniſtiſchen Oppo⸗ 
ſition ihre Stimmenzahl um 5700 zu erhöhen ver⸗ 
mochten. 
Auch in Ulm betrug die Wahlbeteili⸗ 
vr g 78 bis 80 Prozent. Nach vorläufiger Zäh⸗ 
ung iſt mit einem ſtarken Anwachſen der 
Nationalſozialiſten auf Koſten aller anderen Bar- 
teien * den letzten Reichstagswahlen 


755 In Reutlingen betrug die Wahl- 
5 78,6 Prozent, in Göppingen 76,2 
Prozent. 


Kon. 06 Beuthen Mannſchaftsmei 
der Schmerathleten 


Am Sonntag ſtanden ſich bei gutem Beſuch 

im „Deutſchen Haus“ in Ratibor die Box- 
mannſchaften von KSK. Beuthen 06 und Ger⸗ 
mania Ratibor im Endkampf um die Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaft der oberſchleſiſchen Schwer- 
athleten im Boxen gegenüber. 
Im Fliegengewicht gab Wieczorek, Beuthen, 
gegen Sikor a, Ratibor, auf. Im Bantam- 
gewicht wurden die Punkte kampflos Beuthen 
zugeſprochen, da der Ratiborer Uebergewicht 
hatte. Im Freundſchaftskampf ſiegte Stir⸗ 
ſchitz. Beuthen, über Schäfer, Ratibor. nach 
Punkten. 

Im Federgewicht ſiegte Tſchorz, Ratibor, 
über Bogatka, Beuthen, durch Disqualifikation 
des Beutheners. Im Leichtgewicht hatte der Ben- 
thener Zinke Uebergewicht. Im Freundſchafts⸗ 
kampf ſiegte Zinke über Wankowfki. Ratibor, 
nach Punkten. Im Weltergewicht konnte Ku⸗ 
charſki, Beuthen gegen Watetzko. Ratibor, 
einen klaren Punktſieg landen. In der 2. Runde 
mußte der Ratiborer auf den Boden. 


Den ſchönſten Kampf ſah man im Mittel- 
gewicht. Hier wurde Barth. Beuthen von 
Galga, Ratibor, klar nach Punkten geſchlagen. 
Im Halbſchwergewicht boxten Weſſolowſki 
gegen Nierborowſki, Ratibor. Der Beuthener 
ſiegte nach Punkten. Im Schwergewicht war der 
Kampf kurz. Malek, Beuthen, ſchlug ſeinen 
Gegner Burczyk bereits in der 1. Runde k. a. 
KS. Beuthen 06 wurde zum Maunſchaltsmeiſter |< 
erklart. 


— 


BE. Oberſchleſien Beuthen 


gegen Heros 03 Gleiwitz 7:7 


Nachdem der SC. Heros Gleiwitz nun auch dem 
Oberſchleſ. rg ea 2 angehört, mußte 
der Oberſchleſiſche mein aftsmeiſter noch einm 
um die iſterſchaft in Samy 
Saal war Teer nur 100 beſetzt. 
witzer zeigten ſich als eine ganz große Ka 
Mit guet mehr Glü ätten 
Gleiwitzer den Mann been ane der mit Er⸗ 
ſatz angetreten war, ſchlagen können. Flott, aber 
unſauber war der Kampf im gti gang! t zwi« 
ſchen Langer, Beuthen (98) und Bochin, Gleiwitz 


RE 


antreten. 
Die Olei- 


mannſchaft. 


(99). Der Gleiwitzer griff gut an und führte alle Besonders preiswert kaufen Sie diese bei 


Bierau, Oppeln, Vorsitzender 
des Fußball: Verbandes 


25 Oberſchleſiſche Fußballver⸗ 
nd hatte ſeine Gau⸗ und r zu 
or⸗ 

enden ſowie über die Ae des 
ker die Telenorbenen Safe Wilczek, Hin- 
denburg, freigewordenen ſſiererpoſtens nach 

Kandrzin berufen. Die von dem derzeit 

amtierenden Vorſitzenden Bie rau, Oppeln, ge⸗ 

leitete Tagung erfreute ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches. ach einer längeren Ausſprache wurden 
die Delegierten ſich dahin einig, Bierau die 

Weiterführung des OSV. zu übertragen. Der 

Kaſſenbericht ergab eine einwandfreie Arbeit des 

Verbandskaſſierers 8 ſo bh ihm Enti- 

laſtung erteilt wurde. Die Kaſſe weiſt einen 

Einnahmeplus von faſt 7000 RM. auf. we 

nommen wurde ein Antrag, die Kaſſenprüfun 

ser alle drei Monate vorzunehmen. Re 
erbandskaſſierer wurde chluckwerder, 

Beuthen, gewählt. Als Vertreter des Gaues Hin⸗ 

denburg wurde der Gauvorſitzende, Lehrer Mi ⸗ 9 

chatſch, in den Vorſtand delegiert. An ſeiner 


"Stelle wurde Jergas, Gleiwitz, zum em 
1 7 beſtimmt. Als Stellvertreter des Ver- 
Svorſitzenden wird zukünftig Nahler, Glei- 

bon fungieren. Aus dem Bericht von Rechts- 

anwalt Kowalſki, "Beuthen, ging hervor, 
daß die Kaſſenprüfung für 1929 nach äußerſt 
ſchwieriger Arbeit erledigt iſt und daß er hofft, 
bis zum nächſten Verbandstag auch die Kaſſen⸗ 
prüfung für 1930 durchgeführt zu haben. Weitere 
Gegenſtände der Tagesordnung war die Fra 
der U e und das Verhält- 
nis zu den übrigen Sportverbänden. Auch die 
unliebſamen Vorgänge auf den Fußballfeldern in 
der letzten Zeit kamen zur Sprache. Schieds⸗ 
richterdezernent Wron na, Oppeln, erbat Richt⸗ 
linien und Vorſchläge für die W der- 

1 Vorkommniffe; in der Ausſprache wur⸗ 

den nm einige. diesbezügliche Winke gegeben. 


m 2 Uhr früh wurde die Sitzung ofiiziell ge- 

ccloſlen worauf der neue Vorſtand zu einer in- 

fſiziellen Sitzung zuſammentrat, um laufende 
Need ene lee eden zu beſprechen. 


drei Runden. ee Meer die Begegnung im 
Bantamgewicht, wo ſich Mroß, Beuthen ion) und 
Proquitte, Gleiwitz (103) gegenüberſtan Es 
war der ſchönſte Kampf des Abends. In der 
zweiten Runde traf Proquitte ſeinen Gegner 
zweimal hintereinander genau ans Kinn 195 
erhob ſich zunächſt noch einmal bei neun, do 
mußte er auf einen neuen Angriff des Gleiwitzers 
ſich auszählen laſſen. 

are, intereſſant war auch die Paarun 
im Velgber t. Krautwurſt II, Beuthen 110 
und Geiß leiwitz (113) waren ſich ziemli 
leichwertig. Krautwurſt iſt der beſſere Techni⸗ 
er, doch machte ihm der Gleiwitzer mit ſeinen 
ungeſtümen Angriffen in allen Runden chwer zu 
ſchaffen. In der Schlußrunde ging der Beuthener 
bis neun zu Boden, wobei der Gong ertönte. Das 
Urteil autete auf unentſchieden. Im 
Leichtgewicht behauptete ſich die feine Technik über 
rohe Kraft. Krautwurſt I. Beuthen (117) und 
Broja, Gleiwitz (122) waren die Gegner. Der 
Beuthener Ringfuchs hatte mit dem Gleiwitzer 

chläger keinen leichten Stand. Broja deckte ſich 

ber 1 br . ſodaß Krautwurſt Punkt⸗ 

— lie 

Im Weltergewicht kämpfte Hoheiſel, Beuthen 
(130) gegen Czaja, Gleiwitz (128). Der kleine 
Gleiwitzer verſtand ſich durchzuſetzen. Er landete 
ſogar aus der Diſtanz. Czaja boxte ſeinen Geg⸗ 
ner in allen Runden aus und blieb hoher Punkt⸗ 
ſieger. Hart war der Kampf im Mittelgewicht 
zwiſchen König, Beuthen (140) und Metzner I 
(142). Das Tempo war für dieſe Gewichtsklaſſe 
etwas flott. In allen Runden gab es heftigen 
Schlagwechſel. ner führte klar, hatte aber 


verletzung aufgeben mußte Das letzte Treffen 
im Halbſchwergewicht endete mit einer Ueber- 
raſchung. Der Oberſchleſiſche Meiſter Koſubek, 
Beuthen (152), wurde von ſeinem Gegner in der 
dritten Runde ſtark angeſchlagen. Der Gleiwitzer 
war aber ſeines Sieges ſchon zu ſicher und deckte 
ſich ſehr ſchlecht, ſodaß Koſubek einen Aufwärts⸗ 
haken landen konnte, der den Gleiwitzer kampf⸗ 
unfähig machte. Koſubek wurde Punktſieger. 


Perry Hughes hoch überlegen 

Die beiden ausgezeichneten engliſchen Ten⸗ 
nisſpieler Perry und Hughes haben den Städte 
kampf London—-Hamburg in der Hanſe⸗ 
ſtadt mit 5:0 Punkten gewonnen. Auch am 
zweiten Tage hinterließen die Gäſte in der Uhlen⸗ 
horſter Tennishalle einen ausgezeichneten Ein- 
druck. Zunächſt fertigte Perry den Hamburger 
Dr. Deſſart ab, den er allerdings erſt nach Gegen- 
wehr mit 6:2, 9:7, 6:4 ſchlagen konnte. Gegen 
Hughes kam Frenz zuerſt gar nicht ins Spiel, 
io daß der Engländer auf 6:2, 6:2 davonziehen 
konnte. Den dritten Satz gab er 3:6 an Frenz ab, 
doch im vierten ſetzte ſich ſeine größere Klaſſe 
überzeugend durch. Frenz konnte zwar von 2:4 
auf 4:4 gleichziehen, doch dann mußte er klein 
beigeben. Schließlich gewannen die Engländer 
auch noch das Doppelſpiel mit 6:4, 4:6, 6:2, 6-1 
über Dr. Deſſart / Mackenthun. 


inſofern Pech, daß er auf eine erhebliche Angen⸗ 


Das wertieständige Weihnachtsgeschenk “Josef Plusezyk, Uhrmacher und Juwelier 


in gediegener 


Ausführung 


Heulen OS., Piekarer Straße 3/5 ana ei 2 beds 
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Der Skandal auf Medhthildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


Aber Frau Marianne kam nicht weit. Aus 
einem Seitenpfad trat plötzlich Helen Cobbler. 
Marianne ir 

— Hatte das Mädchen fie und Bert beobach⸗ 
r ihr ſchon wiederholt ſo erſchienen, als 
ob Seien Cobbler ihr mit Abneigung nete. 
Helen aber war ſelbſt überraiht, Marianne 
hier zu treffen. Sie war allein durch den Park 
gewandert, hatte die ſtillſten Wege geſucht. So 
vieles hatte fie zu en 
Es war aber re 
Rother Frau einmal 
ein Lächeln. 

„Sie e alſo auch des Parkes Einſamkeit, 
Marianne?“ 

„Ich dae ein wenig Kopfweh, und da ging ich 
in den Park. 

„Störe ich Sie ?“ 

Ach nein, Helen, Sie ſtören mich nicht.“ 

Helen deutete auf eine nahe Bank. 

„Wollen wir ein wenig ausruhen und 


ſegnete. Sie verſuchte 


Frau Marianne unterdrückte einen Seufzer. 


Nun würde fie wieder nicht zum Rondorfer 
Weg kommen und Walter ſehen können! — 
len erzählte. 


„Als ich vorbin hinten am Teich ſtand, ſah ich 
Ibenſtein. Er ſtand neben dem 
Farbe = an a 8 gr 8 
bo im Forſthaus wohnt. Ich alau! err 

allein hat kleine Pa ſche gern.“ 
Marianne lächelte. 
wei Er bann in kleine Kinder ſehr 

verliebt fein.“ 


Aber der kleine Junge it es wohl doch 


allein. Ich denke, das Fräulein erſcheint 
Ibenſtein auch intereſſant.“ 
„Denken Sie?“ 


Br: ftand vorhin fo vertraulich nahe neben ihr 
un Icheinbar lebhaft auf ſie eingeſprochen. 
Und ſie hat ihn dabei immer angeſehen. — 

. = lieben ſich.“ 
—, das denke ich nicht. Sie miß- 
ie feine Freude über das Kind. 5 
Kinderfreund wie er e 
„Warum follte ihm das Mädchen nicht 
fallen? — Ich ſprach auch einmal mit ihm. & 
iſt ein recht gebildetes, nettes Mädchen. Und 

1 Ibenſtein iſt eine hübſche Erſcheinung. 

rum ſollten die nicht Gefallen 


We u 
— Ich denke, da irren Sie ſich.“ 


aneinander 


t gut. daß fie Manfred Mal 


frichti 
d 22 
Er- 
gewiß.“ 
Weſen? 
Ich 


ſein Herz geſchenkt 

„Er — deutete dies an.“ 

„Vielleicht erkennt er aber jetzt, daß das 
Fräulein im Forſthaus beffer- zu ihm paßt als 
das andere Mädchen, dem er früher ſeine Nei⸗ 
gung ſchenkte. — Vielleicht verlobt er ſich mit ihr.“ 

Frau Marianne wollte la 
aufla r Helens Schlußfolgerungen und 
brachte es doch nicht fertig. Es war mit einem 
e Unruhe in ihr. 

Was ſollte das? — Sie wollte doch nicht etwa 
eiferſüchtig werden? 1 weil Helen 
Berts Handeln mißdeutet? — 
denn wirklich? Sollte Gertrud Scheffler anders 
ſein, als ſie une von ihr dachte, jollte fie? — 

— Ahnen berteher au le File 5 

err nitein T alle e herz⸗ 
licher mit dieſem 3 el 


30 5 en, als Sie mit 
rem en. 


— 05 nicht immer wieder 
hieße. Sie hätten ſich aus Liebe geheiratet. möchte 
bindung ſei 


eine ſcharfe Falte zwiſchen 
„ fühlte die Gegneri 


man meinen, Ihre Ve eine reine 
Vernunftheirat Na h 

Sie hatte plötzli 
den Brauen. 


„Sie täufchen ſich. Ich — ir meinen Gat- 


„Und doch ſtehen Sie ihm jo weſensfremd 


ten au ig.“ 


gegenüber?“ 
„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 
„Sie nehmen nicht Teil an ſeinem Schaffen. 
Doch. ſeine Studien intereſſieren mich 


„Vielleicht äußere Erfolge ſeiner Studien! 
Wenn beiſpielsweiſe ein BR er ihm mit 
Beifall aufgenommen wird. 
erleben Sie wohl ſein Weſen ni 


85 5 Weſen? — Ja, ke denn Sie ſein 


Ich? — Gewiß noch nicht. Aber ich freue 
mich, daß ich einige Einblicke in ſein Denken und 
Empfinden tun durfte. Ich hatte nicht gedacht 
ſolch reiches, ſchönes, lebensfrohes Empfindungs 
leben bei ihm zu finden. — Sie ſollen verſuchen 
da mit teilzunehmen!“ 

Marianne ſah nachdenklich in Helens klare 
ſonnig⸗warme Augen. 

„Sie nehmen regen Anteil an — Manfred 
Rothers Empfindungsleben, Helen.“ 

„Ich bedaure nur, daß Sie all dem 
Ihren satten geiſtig beſchäftigt, 
gegenüberſtehen.“ 


ber innerlich 


was 


8 A Verlag Neues — — Sein Gmain. 

? — Herr Ibenſtei nen vielleicht 
l eye 1 a, cnen Ei Mädchen 
ſo 0 


chen, fie wollte hell Fra 


Mißdeutete ſie es S 


„Muß dag wirklich jo jein? ‚Könnten Sie ſich 
nicht irren?“ 

„Nein, ich irre mich nicht.“ 

„Sie ſind alſo . mit mir?“ 

„Es —, es iſt bedauerlich, daß —“ 

„Meinen Sie, es wäre beſſer, Manfred Rother 
hätte nicht geheiratet, — nicht mich geheiratet?“ 

„Beſſer allein, als unbefriedigt zn 
zweien!“ 

„Sind Sie der Anficht, daß Manfred mit 
Ihrer en 1 geworden wäre?“ 

Ueberraſcht hob Helen den Kopf. 

„Sie wiſſen, da ice — 2 

a, ich weiß. anfred hat mir alles erzählt. 

Sie chalden mir aber noch die Antwort auf meine 


86. Nein, Alice hätte Manfred Rother nicht 
lücklich gemacht, nicht glücklich machen können; 
enn ſie liebt einen anderen Mann.“ 

Und haſtig fuhr ſie fort. 

„Nie hätte das 1 dürfen! Es wäre — 
agen Sie, wann 5 nen Manfred Rother von 
dem en, Heiratsplan feines Vaters Mit- 
teilung gemacht Vor, Ihrer Verheiratung?“ 

„Nein, erſt ſpäter.“ 

„Und was ſagte er da?“ 

„Nun, daß er eben die Heirat nicht wünſchte, 
weil er keine Neigung für Ihre S — 
iu ben und vielleicht auch, weil Ihre Schweſter 
ihn bat 

Helen ſprang auf. 

„Sagen Sie es offen! 
Alice endgültig von dem drohenden 
Heirat mit ihm zu be 1 
Marianne hatte ſich ebenfalls erhoben. 
„Warum wollen Sie das wiſſen?“ 


„Alice hätte dann eine ſchwere Schuld auf ſich 
il © 
ine 


Er heiratete Sie, um 
Zwang einer 


— ſprechen Sie! Was hat er Ihnen 


Beiant 
arianne legte die Hand leicht io Helens 
Schulter. Doch Helen trat raſch zurü 

„Sie ſorgen ſich um Manfreds Glace Helen! 
Seien Sie beruhigt: Sein Glück liegt nicht in 
Trümmern, es wird ſich ſicherlich noch feſt be⸗ 
gründen.“ 

Helen ſah, unzufrieden mit ſich ſelbſt und ihrer 
Umwelt, zu Boden. 

„Ich glaube Ihnen nicht.“ 

„Es iſt ſchon jo! — ee Sie, Furt kommt 
der, von dem wir eben ſprachen!“ 

Da hob Helen den Kopf. Das Blut ſchoß ihr 
in 8 chläfen. 
„Dr. Rother! Er ſucht Sie ſicherlich. Da will 
ich nicht ſtören!“ 

Sie lief in Haſt ſeitab. 

Kopfſchüttelnd ſah Marianne ihr 
gewahrte Helen ſchon nicht mehr. en ae 

„Val bes uit ge raſch herbei 

„War das ni elen, mit der x 

Ja, mein Freund, das war Helen. a procl f 


„Weshalb iſt ſie ſo 1 5 „gesgmaen ? 
. wollte uns ni 

„Das iſt ja Unſin nd 

Bitte, es iſt wahrhaftig jo! 


h fe ausgefragt, und als ſie Dich Ai 
loh 

Is at ſie Dich gefragt?“ 

ch. ke ch meide Ei he = mancherlei. Bor- 
würfe dat Ei mir gemacht — 


Jh e ie ic 1 „ 5 für bee ende 
5 ei ni ieb genug zu Dir 
Dir zu kühl gegenüber. Ich „nähme zu wenig An⸗ 
teil gr Deinem Innenleben.” 
O3. [roak aufgeregt. 
at, „nie geſagt? Wie denn? Sprich 
boch deutli er!“ 
mußte Marianne 9 onen, 


„Aber mein Freund! Ich ka 
jedes Wort wiederholen. Frage 103 a iel 
Pie kann ich das! denkt alſo über mic 
na 
2115 möchte 8 5 recht glückli iehen.” 
„Und Du, was haft Du ihr gejagt?” 
ich meinem Gatten ſehr zugetan * 
„Natürlich! Damit ie ja denkt — —, 
wirſt fie 129 forttreiben!“ 


wäre es Dir denn erwünſcht, ſie 
bliebe noch u lange hier? Man jagte mir, Du 
hätteſt nie etwas für neuf Damen übrig gehabt.“ 
er gibt Ausnahmen!” 
ch, und Helen ift eine Ausnahme?“ 

‚gie N, en jo Baschi ſo warm 
empf 85 ſo anteilvoll, ſo ſchlicht und gut in 
ihrem Denken. — Sie wird den 1 
ſich ſe chenkt, gewiß ſehr glückli achen, 

1 eneideſt Du dieſen Unbe annten 2 

„Spotte nicht! — habe da eine große 
Dummheit ange eitellt. —“ 

„Womit? — Daß Du mich geheiratet haſt?“ 

Ja, mit dieſer ganzen Komödie!“ 

Er ward mit einem Male niedergeſchlagen. 

„Wozu aber daran denken! Helen iſt jo jun 
Sie interefliert ſich wohl überhaupt nur für mi 
weil ſie mich perheiratet wähnt. Ich bin ja viel 
zu alt für ſie.“ 

Marianne zog die Brauen hoch. 

„Dos glaubſt Du ja ſelbſt nicht! Sie 
55 ſich auf I Falle in ihren Gedanken a 


ie! 

70 8 ſoll ich das?“ 

„Zeige mir mehr Deine Liebe!” 

„Damit ſie von hier flieht?“ 

„Nein, damit ſie ſich verrät! Mein 
ein Mädchen oder eine Frau, die liebt, 
En 3 um den Mann ihrer Liebe, 

alſo 4 ener, daß „ in mich verliebt biſt! 
Aber Marianne!“ 

„Bitte! — Es iſt mir aus ei deren 

Gründe ſogar ſehr erwünſcht.“ ie 


PR) denke nicht daran! Soll ich Helen an- 
Bortiegung folgt.) 


Be 
Zeige 


lügen? 


1 


| 
| 


Gemeindefeſt 
der Et.⸗Barbara⸗Parochie Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 7. Dezember 


Die neue Kirchengemeinde „St. Barbara“ 
hatte am Sonntag ihr erſtes Ablaßfe ſt. Die 
Kirche war aus dieſem Anlaß mit Girlanden 
ſchön ausgeſchmückt. Der Hauptgottesdienſt war 
beſonders feierlich geſtaltet. Am zweiten Hochamte 
nahmen die hieſigen drei Kameradenvereine ehem. 
Artilleriſten, der Artillerieverein, der Verein 
chem. Fußartilleriſten und der Verein ehem. 
Feldartilleriſten Nr. 57, geſchloſſen mit Fahnen 


teil, um ihre Schutzpatronin, die hl. Barbara, D 


Am Abend verſammelten ſich die 


zu verehren. Ur 
überaus zahlreich im großen 


Eingepfarrten 


Schützenhausſaale zu einem Gemeindefeſte, h 


das in Form eines Adventsabends began⸗ 
gen wurde. Es war ein großes Familien ⸗ 
fejt bei dem der katholiſche Gemeinſchaftsſinn 
zum Ausdruck kam. Adventslichter brannten auf 
den mit Tannengrün bedeckten Tiſchen. Mit dem 
gemeinſamen Geſang des Liedes „Tauet Himmel 
den Gerechten“ wurde der Abend eingeleitet, 
worauf 


Pfarrer Porwoll 


eine Begrüßungsanſprache hielt. Er führte ſeinen 
Pfarrkindern vor Augen, daß die innere und 
äußere Not keine rauſchenden Feſte zulaſſe, daß 
jedoch eine traute Adventsfeier geeignet ſei, die 
Verbundenheit aller Gemeindemitglieder zum Aus- 
druck zu bringen, zu vertiefen und zu ſtärken. An⸗ 
geſichts einer fo zahlreichen Teilnehmerſchaft 
wolle er vertrauensvoll in die Zukunft blicken. Er 
hieß die Erſchienenen willkommen, beſonders aber 
die Geiſtlichkeit, an der Spitze Pfarrer 
Hrabo =) ty, den Leiter der Mutterkirche, mit 
der die Tochterkirche in Liebe und treuer Anhäng⸗ 
lichkeit verbunden ſei. Er en ferner Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, dem er für das fo 
oft bewieſene Wohlwollen dankte, Akademiedirek⸗ 
tor Profeſſor Dr Abmeier, der an der Spitze 
der Dozentenſchaft der Pädagoaiſchen Akademie 
erſchienen war, die Studentinnen und Studen- 


ten der Akademie, die den Abend mit gefanalichen 


Darbietungen verſchönten, die Vertreter 1 
Preſſe, die Gäſte und Pfarrkinder. Dann dankte 
er denen, die ſich in den Dienſt des Abends ge⸗ 
ſtellt batten, vor allem Akademieprofeſſor Dr van 
den Drieſch. Studentinnen und Studenten 
unter Leitung von stud. paed. Kaliſch brachten 
einige weihevolle Chorlieder zu Gehör. Ein von 
stud. paed. Kaliſch vorgetragenes Advents- 
gedicht leitete zu der Feſtanſprache von 


Generalversammlung im Vr KD. Gleiwitz 


oberſchleſiſche 955 
Verlehrsfragen 


[Eigener Bericht 


Dringend 


. Gleiwitz, 7. Dezember. 
Die Sektion Gleiwitz des Verbandes rei ⸗ 
ſender Kaufleute Deutſchlands hielt ihre 
Hauptderſammlung ab, in der nach Bekanntgabe 
einiger eingegangener Schreiben zunächſt eine 
Aug drache über die Netzkarten ſtattfand, die von 
der Reichsbahn demnächſt eingeführt 
dieſer Netzkarte iſt es den reiſenden Kaufleuten 
möglich, ein größeres Gebiet in einem gewiſſen 
12 57 5 ſtändig zu einem verbilligten 
Fahrpreis zu bereiſen. Es iſt gewiſſermaßen eine 
Erweiterung der Monatskarte von 
einer Strecke auf ein größeres Gebiet von mehre ⸗ 
ren Strecken. In der Ausſprache wurde die An⸗ 


ſicht laut, daß x 
s dieſe Netzkarte 


nicht die erhoffte Verbilligung bringen werde, und 
vox allem für Oberſchleſien infolge des Grenzver⸗ 
laufs der ius der mit der Netzkarte zu be ⸗ 
fahrenden Strecken zu klein ſei. Die weitere 
Ausſprache wurde zurückgeſtellt, bis die näheren 
Beſtimmungen bekannt gegeben werden. 

Aus dem von Kaufmann Berg erſtatteten 
Jahresbericht ging hervor, daß in 10 Mo- 
natsberſammlungen und 3 Vorſtandsſitzungen um⸗ 
e Arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet ge⸗ 
lichen wurde, und daß die Sektion mit geſellſchaft⸗ 
ichen Beranltaltungen ihr Beſtreben verwirklichte, 


W 2. 


1 


ft 
auch den freundſchaftlichen Zuſammenhang zu ſtär⸗ 
en. Im vergangenen Jahr fand auch ein Schu⸗ 
lungskurſus mit wirtſchaftlichen und juriſtiſchen 
Vorträgen ſtatt, der großen Erfolg hatte, und dem 
man in dieſem Winterſemeſter einen zweiten Kur⸗ 
ſus folgen laſſen wollte. Leider haben die wirt⸗ 
iheftlicien Verhältniſſe der letzten Zeit dies ver · 
hindert. — Nachdem auch der Kaſſenbericht 
erſtattet und Entlaſtung erteilt worden war, ſprach 
der Vorſitzende, Kaufmann Gabor, kurz über 
die Winterhilfe, 
die vom Vr D eingerichtet worden iſt. Die Sek 
tion Gleiwitz hat bereits einen namhaften Betrag 
zuſammengebracht, der zum Teil dem Verband, 
vom Teil der direkten Hilfe durch Unterſtützung 
2 Mitglieder zugewendet wird. 
Kaufmann Pelikan ſprach dann dem Vor⸗ 
ſtand für feine lebhafte Tätigkeit und umfang ⸗ 


Wir n uns mit Macht dem Weib. 
nachts feſt und en täglich, wie und womit 
wir unſeren Lieben eine e bereiten können. 
darf aber kein unnützer Kram ſein, da die Mittel knapp 
ſind und niemand Luſt hat, das Geld zum Fenſter hi 
auszuwerfen. Wie wäre es denn, wenn wir uns in 
dieſem Jahre einen Radio Apparat zulegen, um 
in Zukunft Muſik und Vorträge im Haufe zu haben 
und Geld zu ſparen? Dann aber muß es (6m eine 
Mende-Anlage fein, die es in jeder Preislage gibt. 
Mende Apparate zeichnen ſich vor allen Dingen 
8 ar Ben = — 1 nn aus. 

n Verbindung nde⸗ precher 2 
die ſchönſte Weihnachtsfreude. dane 


t] Kommiſſionen, die einzelne Fachgebiete zu bearbei« 


Es Karen Beifall. Ein 


Kirchenkonzert in Gleiwitz 


— von Herzogenberg: „Die Geburt 


Chriſti“ 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz. 7. Dezember. 

Der Evangeliſche Kirchenmuſik⸗ 
verein hat ſich einer nicht leichten Aufgabe 
unterzogen, als er an die Vorbereitung dieſes 
Weihnachtsoratoriums von Heinrich von Her- 
zogenberg heranging. Wenn das Werk auch 
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bietet, ſo 
verlangt es doch in vielen Partien einen ſehr zar⸗ 
ten Ausdruck und eine feine Abgeſtimmtheit der 
Chöre. Das Oratorium beginnt mit einem 
Orgelvorſpiel, das bereits die fein geſtal⸗ 
tende Hand von Alice Langer bewies, die den 
Orgelpart übernommen hatte. Der Chor ſetzt ein, 
ſchildert die Erwartung Chriſti und wird von 
einem im Baß liegenden Recitativ abgelöſt. Nun 
wechſeln epiſche Schilderung und feine, zarte Stim⸗ 
mungsmalerei im Chor mit den Worten des Evan⸗ 
geliſten und ſpäter mit der Verkündung. Die 
ſtille Verhaltenheit der Erwartung wird lebhafter 
und erreicht den Höhepunkt mit der Schilde⸗ 
rung von der Geburt Chriſti. Fein und 
empfindungsvoll iſt das Schlaflied, das dieſen 
Teil der Kompoſition abſchließt. Es folgen die 
Hirtenſzenen und ſchließlich die jubelnde 
Lobpreiſung, die wieder von den Worten des 
Evangeliſten durchſetzt iſt, und dann gibt der 
Kinderchor mit einem Cantus firmus dem Drato- 
rium den Abſchluß. 

Die außerordentliche Wärme und Gefühlstiefe, 
die in dieſem Werk liegt und in den fein empfun- 
denen Melodien zum Ausdruck kommt, wurde von 
dem Chor, der jeder von Muſikdirektor Schwei⸗ 
chert angegebenen Nuance folgte, ſehr ſchön ge- 
ſtaltet. Beſonders dort, wo es darauf ankam, die 
Stimmen zu dämpfen und hell klingen zu laſſen, 
Bee Chor die ausdrucksvollſte Wirkung. Ein 
o feines Piano hört man von einem größeren 
tat: ſelten. Der Orcheſterverein Gleiwitzer 

uſikfreunde begleitete den Chor mit feiner Ein- 
fühlung und kam in einem Zwiſchenſpiel, das vom 
5 zu einem Duett überleitet, mit weichen 
Klangwirkungen gut zur Geltung, wenn auch viel⸗ 
leicht den Geigen der letzte Schliff im Zuſammen⸗ 
ſpiel noch fehlte. 

Die Soloſtimmen waren ausgezeichnet be⸗ 
ſetzt, ſie waren vor allem in der Klangwirkun 
gut aufeinander abgeſtimmt. Agnes Weiß lie 
t : gefühle in der Partie der Maria einen milden, zarten 
auch eine gewiſſe Fröhlichkeit innewohnte, zur Sopran erklingen, der in der Höhenlage unver⸗ 
Geltung. Die Hauptrollen lagen bei Mar Lan ⸗ mindert klar blieb. Hanna Schweichert⸗ 
de r, der auch die 5 in Händen hatte, B chmann gab mit dem dunklen Ton ihrer 
Alois Marchewitz Frl. Liß und den Juna⸗ orten des Engels eine empfin⸗ 
mönnern Liß und Wa dowſki. Sie erzielten 
wohlverdienten Beifall. 


Bericht) 1 


Akademieprofeſſor Dr. van den Drieſch 


über. Er erklärte die Bedeutung der Adventsfeier, 
die keine Veranſtaltung an ſich ſei. Advent be⸗ 
ſtehe nur bei den Menſchen des Glaubens an 
Gottes Willen und an ein Schickſal. Die Kin⸗ 
der müſſe man zum Adventsglauben, zur Sehn⸗ 
ſucht nach Weihnachten und nach einem rechten 
Gottesleben führen. Dabei müſſe man ſich an die 
Bibel halten. Aus dem Alten Teſtament erſehen 
wir, wie mannigfach Gott das Volk geführt hat. 
urch das ganze Alte Teſtament gt der Zug 
es Wartens auf den Erldier nach 
großer Schuld. Wir ſpüren aus ihm die Erzie⸗ 
ung durch Gott und ſehen, wie die Gerechten in 
der Minderheit waren. Die Kinder erkennen dies 
noch nicht. Ihnen muß mit Geſchenken nach⸗ 
geholfen werden, deren Reichtum in der ſchweren 
Zeit indes in den Hintergrund tret-- muß. Aber 
auch für die Erwachſenen beſtehe die Gefahr, 
Weihnachten nur in Geſchenken zu ſehen, die das 
Katholiſche in den Menſchen zerſtören. Aus 
Weihnachten dürfe kein Rummel werden. 
Weihnachten müſſe ein Feſt d er Liebe, des 
Friedens und des e ſein. Wir müſſen 
im Advent unſer eigenes Leben ſehen und müſſen 
lernen, in der Wirklichkeit den Sinn des Ad⸗ 
vents zu erblicken. Jede Sehnſucht iſt noch lange 
nicht Advent. Advent iſt vielmehr die Sehnſucht, 
die auf das Heilsziel der Vollendung des Reiches 
Gottes gerichtet iſt. Es iſt von großer Wichtig⸗ 
leit, den Advent zuſammen zu feiern. Ein neuer 
Frühling ſchwebt über der katholischen 
Jugend, die hinausſchaut auf den Sieg, auf das 
Schickſal, auf das katholiſche Ziel. Mitglieder des 
Kath. Jugend⸗ und Jungmännervereins „St.⸗ 
Barbara“ führten nach weiteren Geſangsvor⸗ 
trägen des Chors der Studentinnen und Studen ⸗ 
ten das Advent⸗Weihnachtsſpiel „Wir ſind die 
drei Könige mit ihrem Stern“ auf. Dieſes drei⸗ 
teilige, neue Laienſpiel von Adolf Wur mbach 
handelt von Menſchen, die Advent uchten und 
guch fanden. Die Handlung ift mitten in unſere 
Tage hineingeſtellt. Der erſte unddritte Teil ſpielt im 
Armenhaus, der zweite in einem zur Not⸗ 
wohnung hergerichteten Stall. Die Dariteller 
faßten das Spiel ſehr ernſt auf und brachten die 
Geſtalten des Werkes in gefühlvollem Spiel, dem 


örte man den 1 80 ie 
ſtor 


reiche Arbeit im vergangenen Jahr den Dank der 
Sektion aus. Der Vorſtand wurde mit Kauf⸗ 
mann Gabor als 1. Vorſitzenden, Kaufmann 
Flöther als 2. Vorſitzenden, Kaufmann Berg 
als Schriftführer und Kaufmann Buron als Werk des Komponi- 
Kaſſenführer einſtimmig wiedergewählt. Auch die 


Erz 
arüber hinaus i 


ten haben, rden wiedergewählt. Mitgeteilt Zeit des Adpent. Muſikdirektor Schweichert ge⸗ 
wurde den Mitgliedern, daß der „anregen bührt das Verdienſt dafür der Aufführung W 
will, daß auf den Bahnhöfen bei den Gepad- vorragende muſikaliſche Kultur vermittelt zu 
abfertigungsſtellen eine haben. 5 


Tabelle über die Gepäckfrachten 
ausgehängt wird. Ferner ſoll bei der Reichsbahn 
beantragt werden, daß auch bei Expreßgutſendun⸗ 
gen Nachnahmen zugelaſſen werden. Wenn jetzt 
zum Schluß des Jahres die Landeseiſenbahnräte 
gewählt werden, wollen auch die reiſenden Kauf ⸗ 
leute vertreten ſein, und werden ſich bemühen, zu 
erreichen, daß ihnen mindeſtens ein Sitz in einen Nowe bn ei: legten dem Verletzten 
jedem Landeseiſenbahnrat bewilligt wird. Kauf⸗ 5 


5 ; 4 zue], “ Kammerkonzert des Orcheſtervereins. Am 
mann Kandziora berichtete dann über eine f N 
Beobachtung, die er mit der heutigen Montag vexanſtaltet die Orcheſterver⸗ 


einigung Gleiwiter Muſikfreunde, die ſich in den 
Ueberlandbahn Hindenburg Beuthen 


letzten ren ſehr erfreulich entwickelt hat, ein 
Kammerkonzert mit Werken von Chriſtoph 
gemacht hat. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß 
don dem Anhänger der Straßenbahn aus das 


Gleiwitz 


Verkehrsunfall. Am Sonntagnachmittag 
geriet ein Motorradfahrer im Stadtteil 


und ſtürzte vom Rade. Hierbei zog er ſich 
Verletzungen an den Knieen und im Geſicht zu. 
Herbeigeholte Sanitäter 


e niiaturmöbelwagen er- 
möglichte den Umzug von Kaufmann Franik, 
der ſeinen Wohnungswechſel auf einer originellen 
Karte angezeigt hatte. In einer Anſprache ver⸗ 
band Kaufmann Franik einen Ueberblick über die 
e und die Notwendigkeit be⸗ 
ruflichen Zuſammenſchluſſes mit der Anerkennung 
für den Vorſtand und die eifrig mitarbe:tenden 
Mitglieder der Sektion. Tanz und 
Unterhaltung füllten den Reſt des Abend 


Sörfter, Haydn, Tihaitowity und einer Kompo 

St ition von Franz Kauf. Das Konzert findet im 

Signal Halten an einer Bedarfshalteſtellel Münzerſaal von „Haus Oberſchleſien“ unter der 

en. ie Gipmal aber im N 8 i Bernert ſtatt und beginnt 

r 8 ehen davon, ies Unane|! 15 1. 
nehmlichkeiten für den Reiſenden mit ſich bringt, Ta 5 rſtwi 

entſtebt die Frage, wie der Führer des Motor- greisberelns. . 12 11. N e 

wogene perſtändigt werden ſoll, wenn ſich einmal] findet um 10,30 Uhr, im kleinen Feſtſaal des 

ein Kufall ereignet. Es wurde angeregt,] Haufes Oberſchleſen ne Verſammlung 

1% se et A % des land- und foritwir..deftlichen Vereins des 

ei om Anhänger nach dem or- Afreii 

wagen angebracht werden. Dey Ueberlandbahnen N ee n der . — 

fol diefer Wunſch mit dem Hinweis auf die bei] Inſtituts für Fütterungslehre und Leiter des 

Unfällen möglichen Gefahren unterbreitet werden. . 1 i der me e 

i x ität Breslau, wird über. die Fütterung des 

a F.kesseb eh e er de, ebe fg e "and neee eee debe Berk 

gung temmifſton unter der Leitung von Nauf⸗ ichtiaung der wirtſchaftseigenen Futtermittel 

mann Buron gut vorbereitet war und mancher sprechen. In Anbetracht des hochaktuellen und 

lei lieberraſchungen brachte. Frau Volkmer wichtigen Vortrages bittet der Vorſitzende des 

erſchien in würdiger Verkleidung als Nitelaus Fireigvereins Majoratsbdiber von Guradze, 
und röchte ſich an dem ftärferen Geſchlecht. Mufit- die Landwirte um vollzähliges Erſcheinen. 

au Frl. Dehmel fand mit zwei ſehr gut * Vom Bühnenvolksbund. Zu dem heut abend 

ungenen Liedern und i rer kultivierten Stimme | um 20,30 Uhr im Miünzeriaal ſtattfindenden 

Kammerkonzert der Orcheſtervereinigung 

Gleiwitzer Muſikfreunde erhalten die Mitalieder 

des Bübnenvol sbundes durch die Geſchäftsſtelle 

am Adler 1 eine Ermäßigung von 30 Pro- 

zent. Karten ſind durch den Bühnenvolksbund 

anzufordern. Am Mittwoch gelanat als Pflicht ⸗ 

porſtellung für die Gruppe A die Operette „Der 

betzte Walzer“ von Straus einmalia zur 

angeregte] Aufführung. Karten für die Mitglieder der ande⸗ 

3 aus. ren Gruppen ſind noch vorhanden. * 


Petersdorf auf der Toſter Straße ins Rutſchen 


marschiert 
mit der seit einem 
halben Jahrhundert 
berühmten. | 


ihre 
für alle 
Liebhaber einer 
Goldmundstück-Zigarette 
neu geschaffene 
Zwillingsschwester . 


Drei große Scheunenbrände 


Brandſtifter treiben in Ratibor 
ihr verbrecheriſches Werk 


Waſſermangel hindert die Löſcharbeiten — Erheblicher Schaden 
Hund und 4 Schweine verbrannt 


Ratibor, 7. Dezember. 

In der Nacht zum Sonntag, kurz nach Mitter⸗ 
nacht, brannte auf der Altendorfer Straße die 
Scheune ſamt Stallung und Schuppen des 
Landwirts Bialdyga nieder, obwohl die Feuer⸗ 
wehr raſch zur Stelle war. Da das Waſſer 
aus großer Entfernung herbeigeſchafft 
werden mußte, konnten die Baulichkeiten nicht 
gerettet werden. Vier Schweine, ein 
Hund, ſämtliche Maſchinen und ein großer Teil 
der Ernte verbrannten. Etwa eine halbe 
Stunde ſpäter wurde die Feuerwehr nach der 
Ziegeleiſtraße gerufen, wo die Scheune des Grund: 
beſitzers Korczok in hellen Flammen ſtand. 
Trotz des Einſetzens der Motorſpritze konnte auch 
in dieſem Falle die Scheune nicht gerettet werden. 
Eine weitere Stunde jpä ter brannte in der 
Kolonie Sansſonei, bei Ratibor, eine Scheune und 
ein Schuppen des Landwirts Goretzki nieder. 
Auch in dieſem Falle machte ſich ſtarker Waſſer⸗ 
mangel geltend. In allen drei Fällen wird 
Brandſtiftung vermutet. 


Berwegener Ginbruch in die 
Schleſiſche AG., Ratibor 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 7 Dezember. 
In der Nacht zum Sonnabend, zwiſchen 
2—6 Uhr morgens, wurde in die Geſchäftsräume 
der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft für 
Transport und Verkehrsweſen an der Ecke Eijen- 
bahn⸗ Friedrichſtraße ein ver wegener Ein⸗ 
bruch verübt. Nach den Spuren zu urteilen, 


waren vier Mann an dem Einbruch beteiligt. 
Sie erbrachen das Dach und gelangten durch einn 


50 mal 75 Zentimeter großes Loch in die oberen 
Büroräume, ſchloſſen dort den Treſor 
und erbrachen eine Kiſte, die mit Silber⸗ 


beſteck gefüllt war, wavon ſie einen Teil mit ſich 
nahmen. Darauf begaben ſie ſich über die Wen-] Mordkommiſſion hatten das gleiche Ergebnis. Die! ſtraße 


auf] Maria Stangner dem 
Wohnung durch die Hauswirtin tot 


vergiftung 


deltreppe in die unteren Büroräume. Dort er⸗ 
brachen ſie den Geldſchrank. Beim Rücken 
des ſchweren Geldſchranks riſſen ſie den Ofen ein. 
Aus der Rückwand des Geldſchrankes gelang es 
ihnen, zwei große Löcher auszubrechen. Sie ſtie⸗ 
ßen auf Panzerplatten, die anzubohren 
ihnen nicht gelang. Darauf knabberten ſie 


den Geldſchrank von oben auf. So konnten ſie 
das oberſte Fach ausrauben, wobei ihnen meh⸗ 
rere 100 R M. in die Hände fielen. Dann 


knabberten ſie noch einen kleineren Geld⸗ 
ſchrank auf, in dem ſie aber kein Geld vor⸗ 
fanden. Die Einbrecher entkamen, nachdem ſie 
die Tür in der 1. Etage hinter ſich verſchloſſen 
hatten, durch das aufgebrochene Dach. Am Tat⸗ 
ort ließen ſie eine ſtarke Blechſchere zurück. 
Von den Tätern fehlt bis zur Stunde jede Spur. 
Die Kriminalpolizei, die am Tatort er⸗ 
ſchienen war, nahm die Ermittlungen auf. 


Beim schmuggeln von polniſchen 
Grenzbeamten erſchoſſen 


Hindenburg, 7. Dezember. 
Am Sonntag um 22.45 Uhr wurde an der 
Scharnafka ein polniſcher Staatsangehöriger aus 
Bielſchowitz beim Schmuggeln von einem pol⸗ 
niſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. 
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Zwei Tote bei einer 
Gasbergiftung in Hindenburg 


Gleiwitz, 7. Dezember. 

Am Sonntag gegen 20.15 Uhr wurde in Schön⸗ 
ald im Haus Dorfſtraße 222 die 81jährige Witwe 
Anna Stangner und ihre 47jährige Tochter 
auf dem Fußboden ihrer 
auf ge ⸗ 
Ein Arzt ſtellte Fohlenorydgas⸗ 
feſt. Die Ermittelungen der 


funden. 


Nachruf. 


nach längerer Krankheit und doch unerwartet 


Herr Rektor i. R. 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. 


im Jahre 1923 erfolgten Pensionierung zunächst 


stets vorbildlich gewirkt. 


Schomberg, am 5. Dezember 1931 


Dr. Kuhna, 
Amts- und Gemeindevorsteher. 


Elektro - Wasch- 
u. Spülmaschine 


Waschvor führungen: 


Dienstag, den 8. Dezember, in Beuthen O8. 
Lehrküche der Gasanflalt, Evg. Schule, Kloſterplatz, 15 und 18 Uhr 


Mittwoch, den 9. Dezember, in Glelwitz OS. 


In den Morgenstunden des 4. Dezember d. Js. verstarb 


Franz Mletzko 


Der Verstorbene war seit dem Jahre 1881 bis zu seiner 


und seit 1883 Leiter an den hiesigen Volksschulen und 
hat sich große Verdienste um den Ausbau und Auf- 
schwung des Schulwesens am hiesigen Orte erworben. 
Aber auch im Öffentlichen Leben, so zuletzt als Gemeinde- 
schöffe und Mitglied verschiedener Kommissionen, hat der 
Verstorbene im Bewußtsein tiefernster Verantwortlichkeit 


Das Andenken an diesen geraden und aufrichtigen, um 
das Wohl der hiesigen Gemeinde und der Schulen so hoch- 
verdienten Mannes werden wir immer in Ehren halten, 


Der Gemeinde- und Schulvorstand 


Sigmal 


Einweichen, Kochen, Waschen u. Spulen hintereinander, 
ohne die Wäsche aus der Maschine zu nehmen. Keine 
beweglichen Maschinenteile kommen mit der Wäsche 
in Berührung. Zarteste Waschmethode! Weitgehendste 
Entlastung der Hausfrau! Koblen-, holz-, gasbebeizt. 


Fabrikat: Brown, Boveri & Cie. A.G., Mannheim 
Abteilung Kleinfabrikate. Büro Beuthen 08., Gartenstr.19 


Evangelisches Vereinshaus, Lohmeyerstrafie, 15 und 18 Uhr 


ER r In 3 Tagen 
9. 12. 31. — 7 Uhr Nichtraucher 
A ab: II. U. Auskunft koſtenlos 
Sanitas » Depot 
Oranier- 


Halle a. S. P 241 
Dauerbrand- 


Ofen 


Küchen- 


nur bewährte Systeme, 
durch Großelnkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Lehrer 


Krakauer I. Sorte jetzt 


n OLIVENOL Und TOMATEN 


Erhältlich in allen Feinkost-, Räucherwaren- und Kolonialwarengeschäften 


Verzehren Sie getrost Norwe 
dreimal soviel Waren aus 


Prima Qualität 
trotzdem noch billiger! 
Gemahlener Speck u. Schmer jetzt nur Pi. 55; 
Landschwein-Räucherspeck jetzt nur p. Pi. 80 


Oppelner u. Knoblauchwurst 
Krakauer l. Sorte (Schweinefleisch) jetztnurPid. 90 


Paul Bromisch 


Fleisch- und ff. Wurstwaren 
Beuthen OS., Piekarer Str. 29, gegenüber dem Schulkloster 


Aus Dperichlefien und Schlefien 


Leichen verblieben vorläufig in ihrer Wohnung. 
Selbſtmord kommt, wie die Mordkommiſſion 
feſtſtellte, nicht in Frage. 


Erhebliche Störungen 
im Gleiwitzer Telefonverkehr 


Gleiwitz, 7. Dezember. 

Durch einen Waſſerrohrbruch iſt im 
Gleiwitzer Fernſprechverkehr eine erheb- 
liche Störung eingetreten, da das Waſſer in 
die Telephonkabeln eingedrungen iſt. 300 Teil⸗ 
nehmer find ſeit Sonnabend 22 Uhr pom Fern⸗ 
ſprechverkehr abgeſchnitten. Es handelt ſich um 
die Gegend vom Schleſiſchen Hof bis zum Bahn⸗ 
bof, alſo in einem Teil der Hauptgeſchäftsſtraße. 
Erit in einigen Fällen iſt es bisher gelungen die 
Störung zu beſeitigen. Da aber die Auffindung 
der ſchadhaft gewordenen Stellen mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden iſt, iſt es fraglich, ob 
im Laufe des Montags die Störungen alle beſei⸗ 
tigt werden können. 


Seutfeon und Kreis 


* Geipannparade. Die Deutſche Woche 
hatte geſtern ihre Werbearbeit in die ſonn⸗ 
tagsbelebten Beuthener Hauptſtra ßen gelegt. 
Etwa 50 Geſpanne, hübſch geſchmückt, auf den 
Wagen die verſchiedenſten Gewerbezweige 
deutlich gemacht, durchfuhren am Vormittag die 
Straßen. Der Troß, mit Roßberger Bauern in 
ihren kleidſamen herkömmlichen Sonntagsſtaat, 
hoch zu Pferde und mit Jungreitern vom 
Beuthener Reiterverein in der Mitte, glich einem 
Feſtzug — und war doch keiner. Das Auge wurde 
auf eindringliche Inſchriften gelenkt, deren treff⸗ 
ſicherſte ungefähr lautete: „52 Deutſche Wochen 
und es gibt keine ſolche Arbeitsloſig⸗ 
keit.“ Die Deutſche Woche predigt den Saz: 
„Kauft deulſche Waren!“ und das Ziel 
ihrer Arbeit kann nicht beſſer angezeigt werden 
als durch jene Inſchrift. Sie war bezeichnender⸗ 
weiſe in der Umgebung eines Wagens prächtiger 
oberſchleſiſcher Würfelkohle zu leſen; „Kauft 
deutihe Maſchinen!“ rief es von dem Teil 
des Zuges mit landwirtſchaftlichen Geräten, und 
„Geſund unſere Landwirtſchaft, geſund die deutſche 
Wirtſchaft“ war der Sinn eines weiteren treffen 
den Satzes. Nicht zu vergeſſen der Wagen mit 
den Kleintieren von der Propinzialſchau in 
der alten Beuthener Kaſerne, der nicht eine Klage 
der Züchter ſein ſollte, ſondern eine Mahnung: 
Macht es nach! 

- Marianiſche Jungfrauenkongregation 
St. Barbara. Dienstag, Feſt der unbefleckten 
Empfängnis Mariä, Generalkommunjon in der 
hl. Meſſe um 6,30 Uhr. Abends 8 Uhr Feſt⸗ 


verſammlung in der Pädagogiſchen Akade⸗ 
mie anläßlich des Marienfeſtes. 5 * 

* Feſtnahme. 
näherte 


Auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſich am Donnerstag abend ein 


Arheitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarlshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


De 


von nur reinem Schweine- 
fleisch, jetzt nur per Pfd. 


60 
nur . . Pfd. 50, 


ische Fischkonserven; bezieht doch Norwegen 
eutschland wie Deutschland aus Norwegen. 


Heute: Neues Programm 


Sitten - Tonfilm 


Adamynin 


Gasſchutzlehrgang 
der oberſchleſiſchen Feuerwehr 


Beuthen, 7. Dezember. 
Der Oerſchleſiſche Provinzial⸗ 
Feuerwehrverband veranſtaltet vom 8. bis 
10. ſowie am 14. und 15. Dezember in der Haupt- 
rettungsſtelle für Grubenweſen Gasſchutz⸗ 
lehrgänge für die Führer der oberſchleſiſchen 
Feuerwehren. Die techniſche Leitung dieſer Lehr⸗ 
gänge hat Profeſſor Woltersdorf über 
nommen. 


DDD 
2 einem 17jährigen Mädchen, das er 


ſchließlich mit Gewalt in den Flur eines Hauſes 
zog, wo er an demſelben ein Verbrechen zu 
verüben verſuchte. Dem geängſtigten Mädchen 
gelang es, ſich von dem Mann los zureißen 
Dieſer war dem Mädchen bis auf die Gräupner⸗ 
ſtraße gefolgt, wo er dann von einem Polizei⸗ 
beamten feſtgenommen wurde. Am Freitag 
vormittag wurde er dem Gericht zugeführt. 
* 


* Kirchenchor St. Hyazinth. Der Chor ſingt am 
Feſte Mariä unbefleckte Empfängnis zum deutſchen 
Hochamt die Marienmeſſe von Ch. Lor. Kagerer, 
Opus 50; zum Offertorium das „Ave Maria gratia 
plena Dominustecum“ für Sopranſolo, 2 Soloviolinen 
und Orgel von Fr. Richter, und zum hl. Segen das 
„Tantum ergo“ von Dr. Faiſt, Opus 13 Nr. 1. Das 
Collegium muficum der Pädagogiſchen Akade 
mie hat wiederum die Begleitung der Meſſe übernom⸗ 
men. Chorprobe Montag, 20 Uhr, bei Pakuſa. 

* Kneippverein. Am Montag, 20 Uhr, Monats- 
verſammlung mit Vortrag im Vereinszimmer der 
Gaſtſtätte zum Schultheiß, Gymnaſial⸗ Ecke Bahnhof. 
ſtraße 9a. 


„Deutſcher Reichspoſt⸗Kalender“. Wie alljährlich 
wirbt auch für 1932 die Deutſche Reichspoſt 
durch einen geſchmackvollen Abreißkalender für ihre 
Arbeit. Die einzelnen Blätter geben einen Ueberblick 
über den umfangreichen Betrieb der Reichspoſt, über 
Schalterdienſt, Luftpoſt, Telegraphenamt, Münzfern⸗ 
ſprecher, Wohlfahrtseinrichtungen, Poſtſcheckkonto, Rund- 
funk, „Fahrende Landbriefträger“, Kraſtpoſtweſen, mo⸗ 
Poſtamtsbauten, 
Poſtjung 


Reklame: 
Beruf, 


Feſtzeitgeſpräche, 
o te 


derne 
Briefſtempel, als neuer 
Reichspoſtmuſeum, Poſtüberwachung, u. a. m. Sie 
dienen und wecken das Intereſſe für die fortſchritt 
liche Entwicklung der Deutſchen Reichspoſt, der 
in dieſem Kalender ein ſchönes Arbeitsdenkmal geſetzt 
iſt. Der „Deutſche Reichspoſt⸗Kalender 1932“ iſt mit 
Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums herausgegeben 
und im Konkordia⸗Verlag Leipzig erſchienen. (Preis 
4 Mark.) 
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